für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 


295. 8 


Mittwoch den 17. Dezember 1862. 


295. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 


für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Voſener 


Inferate 
(1, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er» 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 
genommen. 


Zeitung. 


Amtliches. 


Berlin, 17. Dezember. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
gerubt: Den Appellationsgerichts⸗Rath Bartels in Breslau als Kammer⸗ 
gerichts⸗Rath an das Kammergericht zu verſetzen: fo wie dem Staatsan⸗ 
waltſchaftsgehülfen Goltz bei dem biegen tadtgerichte den Charakter als 
Staatsanwalt; und dem praftiichen Arzt ꝛc. Dr. Joh. Friedrich Wil: 
helm Neumann zu Berlin den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 

Am Friedrichs⸗Kollegium zu Königsberg i. Pr. ift der Schulamts⸗Kan⸗ 
didat Dr. Lincke als ordentlicher Lebrer angeſtellt worden. 


(Preußen. 
Verſchiedenes.] 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Wien, Dienſtag 16. Dezember. Nachmitt. Beide 
Häuſer des Reichsraths haben heute ihre Schlußſitzungen 
gehalten. Das Herrenhaus hat die Bankakte, wie die⸗ 
jelbe aus den geſtrigen Beſchlüſſen des Unterhauſes her— 
vorgegangen, en bloc angenommen. 

Kaſſel, Dienſtag 16. Dezember. Nach der heuti— 
gen „Kaſſeler Zeitung“ ſind Seitens der Regierung der 
Ständeverſammlung Entwürfe zu einem Finanzgeſetz und | Ludwig von Heſſen und Gema 
zu einem Geſetz wegen einſtweiliger Forterhebung der | find 
Steuern zugegangen. 

London, Dienſtag 16. Dezember, Mittags. Mit 
dem Dampfer „Jura“ ſind Berichte aus Newyork vom 
8. d. eingetroffen. Nach demſelben hat bei Heartsville 
in Tenneſee eine Schlacht ſtattgefunden, in welcher die 
Konföderirten unter Morgan von einem unioniſtiſchen 
Korps geſchlagen und gefangen genommen worden ſind. 
Die Unioniſten griffen darauf Gallaton an, wurden aber 
mit großem Verluſte zurückgeworfen. Bei Fredericksburg 
verſchanzen ſich die Unioniſten und die Konföderirten. 
Die Süd⸗Journale verſichern, daß 30,000 Unioniſten von 
Suffolk nach Petersburg marſchiren werden, während ein 
unioniſtiſches Korps von Newbern aus gegen Weldon 
operirt. ö 


unſeren Hof kommen. — 


Zum preußiſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrage. 

Das geſtern von uns mitgetheilte Cirtular der hieſigen Handels- 
kammer an die anderen Handelskammern in Preußen enthält einen er. 
freulichen Fortſchritt in den durch die Initiative unſerer Kaufmannſchaft 
hervorgerufenen Beſtrebungen für die Wiedergewinnung engerer Han⸗ 
delsbeziehungen zwiſchen Preußen und Rußland. Nach Andeutungen in 
öffentlichen Blättern hatte das erſte von hier aus in dieſer Beziehung 
erlaſſene Cirkular beſonders in Stettin günſtige Aufnahme gefunden, es 
war aber von dort aus, im Intereſſe ſchnelleren und mehr durchgreifen⸗ 
den Erfolges, zugleich der Wunſch ausgeſprochen worden, nicht bloß in 
den öſtlichen Provinzen für die Idee eines Handelsvertrages Propaganda 
zu machen, ſondern den Handelsſtand des ganzen Landes in das Inter⸗ 
eſſe zu ziehen, und dieſem Winke verdanken wir das zweite Cirkular der 
hieſigen Handelskammer, worin dieſelbe ihren urſprünglichen Standpunkt 
zur Sache mit der Beſtimmtheit und Klarheit charatteriſirt, welche für 
ihre weiteren Schritte viel verſprechend iſt. Daſſelbe iſt an die rheini⸗ 
ſchen und weſtfäliſchen Handelskammern gerichtet, während das erſte vom 
19. November nur für die Handelskammern der öſtlichen Provinzen 
beſtimmt war. \ 

Wir haben ſchon früher in dieſer Zeitung erörtert, daß den heuti⸗ 
gen Verkehrsverhältniſſen nicht mehr mit einem Zurückgehen auf den 
preußiſch⸗ruſſiſchen Vertrag vom Jahre 1815 Rechnung getragen wird, 
welcher nur die Erleichterung des Verkehrs innerhalb der ehemals polni⸗ 
ſchen Landestheile zum Gegenſtande hatte, ſondern daß ein weiterer Ge⸗ 
ſichtspunkt geboten iſt, wonach einerſeits Preußen als ein einheitliches 
Ganze und das ruſſiſche Reich ebenſo betrachtet wird. Soweit hierbei | Yuft gegriffen find. 
das polniſche Land, genauer, das Kongreßkönigreich, in Betracht kommt, ee 5 
jo haben für daſſelbe die Stipulationen des Wiener Vertrags eben fo ges | gen: 
ringe Bedeutung, wie für Preußen und Rußland, was man aus dem 
nachdrücklichen Proteſt der Agitationspartei gegen jede handelspolitiſche 
Scheidung zwiſchen dem Königreich Polen und den ſogenannten alten 
Provinzen entnehmen kann. Es liegt auch im Intereſſe der ruſſiſchen 
Regierung, eine ſolche Scheidung nicht eintreten zu laſſen, und da die in 
dieſer Richtung dennoch ergriffenen Maaßnahmen nur die Beſtimmung 
hatten, auf die polnische Bevölkerung verſöhnend und beruhigend zu wir⸗ 
ken, ſo wird die ruſſiſche Regierung Angeſichts der Thatſache, daß ſie das 
Gegentheil ihrer Abſichten erreiche, ohne Zweifel zu einer Umkehr von 
dieſer Politik ſehr leicht geneigt ſein, und die polniſchen Provinzen auch 
in handelspolitiſcher Beziehung nicht von Rußland trennen. Auf der 
anderen Seite liegt für die preußiſche Regierung ein ſtarkes Motiv vor, 
die Provinz Poſen mit den anderen Provinzen der Monarchie und ins⸗ 
beſondere mit der Zollvereinspolitik in enge Verbindung zu ſetzen. Es iſt 
deshalb mit Recht in dem erwähnten Cirtular der Ablauf der Zollver— 
einsverträge als der geeignete Zeitpunkt bezeichnet worden, die geſammte 
preußiſche Handelspolitik in Uebereinſtimmung zu bringen, und auf die 
Nothwendigkeit hingewieſen, jetzt fo ſchnell als möglich das Material für 
den Abſchluß eines Handelsvertrags mit Rußland herbeizuſchaffen. Auf 
den guten Willen der preußiſchen Handelskammern, zunächſt in den öſt⸗ 
lichen Provinzen, darf mit Sicherheit vertraut werden, nachdem ihnen ihr 
Intereſſe vollkommen klar geworden, und nachdem beſonders Umſtände 
eingetreten find, welche die Kommunikation mit Rußland fo erheblich er- 
leichtert haben, daß die bisherige Abſchließung weiterhin kaum ausführbar iſt. 


machen muß. 


1862. Marine⸗Miniſterium. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Dezember. 
Der König nahm heute Vormittags die gewöhn⸗ — p x pl 
lichen Vorträge und miitärifjen Er entgegen 110 — — 9 — | Kammergericht geſtern unter Abänderung des erſten freiſprechenden Er⸗ 

i indi erfahrt. alb 3 Uhr erfolgte die feier⸗ : ! 

en Auffahrt der a a er 50 0 tol in! At⸗ Geldbuße von hundert Thalern event. 3 Monaten Gefängniß und den 
taché's. Die Anſprachen des Botſchafters an die Majeſtäten und deren Kaufmann Samuel zu 10 Thalern Geld- event. 7 Tagen Gefängniß⸗ 
Antworten berührten vorzugsweiſe die intimen Verbindungen beider Kö⸗ 
nigshäuſer und enthielten die Verſicherung, daß die Regierungen ſichs an⸗ 
gelegen fein laſſen, den freundlichen Verkehr beider Länder zu erhalten und 
zu pflegen. — Der König hat dem früheren engliſchen Geſandten am hie⸗ 
ſigen Hofe, Lord Loftus, bei ſeiner Abreiſe nach München eine prachtvolle 
Vaſe zum Geſchenk gemacht. Dieſelbe iſt mit dem Bildniſſe des hohen 
Geſchenkgebers geſchmückt. — Der Kronprinz und die Frau Kromprin⸗ 
zeſſin gehen im März k. J. an den engliſchen Hof nach London und wer⸗ 
den dort dem Vermählungsfeſte des Prinzen von Wales mit der Prin⸗ 
zeſſin Alexandra von Dänemark beiwohnen. Das Gefolge der hohen 
Herrſchaften wird nur klein ſein und ſoll fich auch der Aufenthalt am 
engliſchen Hofe nur auf einige Tage beſchränken. Unter den Feng 
zeitsgäſten werden ſich auch der u e von Koburg⸗Gotha, der 
hlin und andere fürſtliche Perſonen be⸗ 


en. — 

Die heſſiſchen Herrſchaften wollen auf einige Zeit zum Beſuch an 
Der k. Botſchafter am franzöſiſchen Hofe, 
Graf v. d. Goltz, welcher am Sonntag von Petersburg hier eintrifft, 
wird ſich, ſofern nicht anders beſtimmt wird, gleich nach dem Weihnachts⸗ 
feſte auf ſeinen Poſten nach Paris begeben. Um dieſelbe Zeit ſoll auch 
die Abreiſe des Generals v. Williſen nach Turin erfolgen. Der bisherige 
Geſandte am italieniſchen Hofe, Graf Braſſier de St. Simon, kommt, 
bevor er nach Konſtantinopel geht, auf einige Zeit nach Berlin. — Der 
neuernannte ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, v. Oubril, trifft am 
Sonnabend von Paris hier ein und wird ſchon in den nächſten Tagen 
ſeine Antrittsaudienz haben. — Der franzöſiſche Botſchafter Baron 
Talleyrand⸗Perigord wird morgen aus Paris zurückerwartet. 
war von Brüſſel, wohin er von hier gereiſt war, um feine Familie ab⸗ 
zuholen, vom Kaiſer nach Paris gerufen worden. — Der Miniſterprä⸗ 
ſident v. Bismarck hatte heute nach der Antrittsaudienz des engliſchen 
Botſchafters noch eine längere Konferenz mit dem Könige. Vorangegan⸗ 
gen waren im auswärtigen Amte Beſprechungen mit den Sefandten | 


Prinzen Friedrich ſoll ſeit einiger Zeit eine bedrohliche 
und die Abnahme der Kräfte merklich fein. Bei dem hohen Alter des 
Patienten dürfte ein baldiges Ableben zu beſorgen ſein. 

— Die „Berl. Allg. Z.“ giebt die Abhandlung der „Kreuzzeitung“ 
über den neueſten königl. Erlaß wieder und richtet die Frage an 
Herrn v. Bismarck, ob er, als er die königl. Kabinetsordre unterzeichnet, 
überlegt habe, was dieſe freilich nur hinein interpretirte Solidarität des 
Königthums und der Kreuzzeitungspartei im Lande für einen Eindruck 


— Wir haben uns bereits aus Anlaß der Gerüchte, welche über 
ein Vorgehen Preußens in der deutſch-däniſchen Angelegenheit 
verbreitet waren, dahin ausgeſprochen, daß unter den jetzigen Verhält- 
niſſen im Innern, Komplikationen nach Außen, worüber ſich nur Oeſt⸗ 
reich freuen würde, vermieden werden müßten. 
„Hamb. Nachr.“ über die Abſicht Preußens, event. feinen Geſandten aus 
Frankfurt abzuberufen, wenn der Bund den Würzburger Antrag bezüg- 
lich der Delegirtenverſammlung adoptiren ſollte, begleitet nun die „Nat. 
Ztg.“ mit der Bemerkung, „daß die innere Lage mit der auswärtigen in 
ſolchem Grade zuſammenhängt, daß jede Aktion der Regierung bei der 
heutigen Iſolirung zu ſcheitern und höchſt ſchadhafte Verhältniſſe nur in 
einen noch ſchlimmeren Stand zu verſetzen droht. 

— Die „Sternzeitung“ bringt folgende Berichtigung: Von meh⸗ 
reren Blättern wird beharrlich das Gerücht verbreitet, als ob weitere 
Veränderungen im Beſtande des Miniſteriums oder in der Vertheilung 
der einzelnen Departements in Ausſicht ſtänden. Wir find zu der Ver⸗ 
ſicherung ermächtigt, daß alle derartigen Mittheilungen gänzlich aus der 


er „Kölniſchen Zeitung“ iſt folgende Berichtigung zugegan- 
Die in Nr. 336 unter X Berlin, 2. Dezember enthaltene Mit⸗ 
theilung, daß gegen zwei Seeoffiziere der oſtaſiatiſchen Expedition wegen 
eines Vorfalls in Yeddo mit einem Jankunin eine ehrengerichtliche Un⸗ 
terſuchung eingeleitet ſei, beruht auf Unwahrheit. 


— [Die Zuſtimmungsadreſſe der vier Berliner 
Wahlbezirkeſ an das Abgeordnetenhaus hat im Ganzen 39,811 Un- 
terſchriften erhalten und wird demnächſt den Abgeordneten der Stadt 
Berlin zur Ueberreichung an das Haus übergeben werden. Irgend eine 
Feſtlichkeit findet aus dieſem Anlaß nicht ftatt. 

— lAbgeordnetenwahl.] In Guben iſt geſtern an Stelle 
des Profeſſors und Rittergutsbeſitzers Reimnitz der Kandidat der Fort- 
ſchrittspartei, Kaufmann Wilte, mit Vierfünftel ſämmtlicher Stimmen 
zum Abgeordneten gewählt worden. 

[Hr. v. Winter] hat die Beſtätigung als Oberbürgermeiſter 
in Danzig unter Verleihung der goldenen Amtskette erhalten. 

— [Der Poſtdebit.] Die „Kreuzzeitung“ behauptet, daß nach 
dem Poſtgeſetz ausländiſchen Blättern der Poſtdebit entzogen werden 
könne. Das ſcheint uns ein Mißverſtändniß zu fein. Der $. 1 der Ver- 
ordnung vom 5. Juni 1850, die Befugniß der Behörde zur Entziehung 
des Poſtdebits betreffend, iſt durch $. 56 des Geſetzes vom 12. Mai 
1851 aufgehoben, das Poſtgeſetz vom 5. Juni 1852 erwähnt der Ent- 
ziehung des Poſtdebits an keiner Stelle. 

— [Verurtheilung.] In der Unterſuchungsſache gegen den 
Kabinetsrath Dr. Tempeltey in Koburg (ehemaligen Sekretär des Cen⸗ 
tralfomités der deutſchen Fortſchrittspartei) und den Kaufmann Sa⸗ 


| muel in Schlawe wegen 7 7 1 7 reſp. Verbreitung von Flugblättern 
[Vom Hofe; der Fortſchrittspartei („Schafft Euch eine beſſere Kreisordnung!“ „Ur⸗ 


wähler in Stadt und Land!“ „An die ländlichen Wähler“) hat das 


kenntniſſes (des hieſigen Stadtgerichts) den Dr. Tempeltey zu einer 


ſtrafe verurtheilt. 

— [Rede des Abg. Dunker über unſere Zuftände.] 
In der Wahlrede, welche Hr. Stadtſyndikus Duncker in einer zu Span⸗ 
dau am 8. d. Mts. abgehaltenen Wahlmänner⸗Verſammlung hielt, legte 
derſelbe, wie der „A. A. für Sp.“ berichtet, feine Auffaſſung der letzten 
parlamentariſchen Ereigniſſe in folgenden Sätzen dar: 

1) Das Abgeordnetenhaus hat bei feinen Berathungen feine verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte nicht überſchritten. Die Behauptung, daß es über die 
Grenze dieſer binausgegangen, daß es in die Königliche Prärogative einge⸗ 
een, iſt eine Verleumdung, welche von jener Partei ausgeht, die die Ber 
faſſung nicht zur Geltung gelangen laſſen will. 2) Das Herrenhaus iſt nicht 
über die Grenze ſeines verfaſſungsmäßigen Rechts hinausgegangen, indem 
es einen vom Abgeordnetenhauſe angenommenen Etats verwarf; ſondern 
indem es dieſen Etat verwarf und den von der Regierung vorgelegten Ctat 
annahm, hat es feine verfaſſungsmäßigen Rechte überſchritten. ) Die 
Staatsregierung, indem ſie den Verſuch aufgab, in geſetzlicher Weiſe das 
Budget feſtzuſtellen, und indem fie ohne Budget regierte, hat, wenn ihr für 
dieſe Handlungen keine Indemnitäts⸗Erklärung ertheilt wird, unter dieſer 
Vorausſetzung ae begangen, die mit einer Verfaſſungsverletzung 
gleichzuſtellen iſt. Die Erklärungen der Regierung können uns in dieſer Be⸗ 
rg ae ſicherſtellen, fie ſchweigen ſich darüber aus. 

ezüglich der Militärfrage ſprach ſich Herr Duncker folgen- 
dermaßen aus: 
. „Das Land widerftrebt an ſich nicht einer Veränderung der Heeresver⸗ 
faſſung, ſoweit dieſelbe zum Schutze des Landes zeitgemäß und zweckent⸗ 
ſprechend iſt; das Land hat gewiß die denkwürdigen und glorreichen Thaten 
der Landwehr nicht vergeſſen und bewahrt dieſelben in dankbarem Gedächtniß 
— aber das Land weiß auch, daß eine zu andern Zeiten vortreffliche Heeres⸗ 
verfaſſung zum Verderben führte, als ihre Einrichtung nicht mehr den dama⸗ 
ligen Verhältniſſen entſprach. Das Land erkennt den Grundgedanken der 
Reorganiſation, daß eine Anzahl jugendlicher Männer mehr zum Militär⸗ 
dienſt ausgehoben, dagegen ältere demſelben entzogen werden, dankbar an. 
Wenn mich nicht Alles täuſcht, ſo iſt das Land auch damit einderſtanden, 
daß die Landwehrmänner nicht bei jeder Mobilmachung einberufen werden, 
ſondern daß die Landwehr als Kraft in Reſerve gehalten wird, wenn es gilt, 
für die Erhaltung des Staates einzuſtehen. Das Land unterſchätzt nicht, 
daß es von hohem Werth, wenn die Landwehrleute ihren Familien erhalten 
bleiben und es würde mit Küdjicht hierauf bereit ſein, den Staatshaus⸗ 


chend: 


rinz 


Derſelbe 
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eit des Heeres. Aber, meine Herren, das Land erwartet dagegen, und bat 
das Recht dazu, daß nicht techniſch⸗militäriſche Geſichtspunkte allein über die 
Präſenzzeit entſcheiden, ondern daß auch auf die Entwickelung der Induſtrie, 
der Künſte und Wiſſenſchaften gerückſichtigt werde. Das Land hat ſein in 
dieſer Rückſicht gegründetes Verlangen kundgegeben, es faßt daſſelbe in 
zweijährige Präſenzzeit bei den Fahnen Der Bürger will, daß die Ar⸗ 
mee gewaffnet ſei, um das An eden des Staates aufrecht zu erhalten, aber 
er weiß auch, daß eine zahlreiche Friedensarmee nicht ausreicht zur Geltend⸗ 
machung ſeiner Kräfte nach Außen, wenn der innere Frieden nicht beitebt. 
Dieſer innere Frieden iſt nur möglich, wenn das Grundgeſet des Landes 
heilig und unverſehrt erhalten wird. 
— Der Abg. Krieger (Luckenwalde) veröffentlicht ein Schreiben 
an feine Wähler, in dem es u. A. heißt: g 
„Darf ich in der Uebereinſtimmung mit meinen Wählern eine werth⸗ 
volle Stütze für die Richtung und das Ziel meines Wirkens erkennen, fo 
wird es der Verſicherung kaum bedürfen, daß ich, unbeirrt durch zeitweilige 
Veſchwerniſſe, auch in der Folge das mir anvertraute Mandat, jo lange 
Beruf und Freiheit dazu mir gegeben ift, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
ausüben werde. Auf dem Boden der beſchworenen Verfaſſung — nach in⸗ 
nerſter freier Ueberzeugung — den untrennbaren Intereſſen der Krone und 
des Landes dienend, werde ich auch künftig allezeit in den Reihen und der 
Sinnesgemeinſchaft nur Solcher mich finden laſſen, an deren warmer und 
uneigennütziger Liebe für König und Vaterland nur die Böswilligkeit zu 
zweifeln vermag. ; 

— Der „N. V. Z.“ wird aus dem Wahltreiſe Bohum-Dort- 

mund Folgendes geſchrieben: 
In den zu Hattingen erſcheinenden Märkiſchen Blättern wird als Er⸗ 
ſatzmann für Müllenſiefen der ehemalige Präfident des deutſchen Parla⸗ 
ments Dr, Löwe (Kalbe) mit dem Bemerken vorgeſchlagen, Löwe ſei zur 
Uebernahme des Mandats geneigt. Wir glauben keine Indiskretion zu 
begehen, indem wir folgende Stelle aus einem Briefe Löwe's an einen 
Arzt zu Hattingen vom 8. d. Mts. mittheilen: „Geehrter Herr Kollege! 
Auf Ibre freundliche Anfrage wegen Uebernahme eines Mandates für Ihren 
Wahlkreis an Stelle des Herrn Müllenſiefen erkläre ich mich bereit, ein 
Mandat zu übernehmen. Was nun meine Kandidatur betrifft, ſo habe ich 
nur die Bedingungen zu ſtellen: 1) daß überhaupt eine gute Ausſicht für 
mich vorhanden iſt, 2) daß durch meine Kandidatur keine Spaltung in 
die Fortſchrittspartei gebracht wird, was, zumal wenn ein in ſeiner Ge⸗ 
ſinnung zuverläſſiger, im Kreiſe ſelbſt wohnhafter Kandidat vorhanden 
iſt, gar zu leicht eintritt. So entſchiedener Gegner ich auch von der 
graſſirenden übermäßigen Kompromißleidenſchaft bin, die in der Angſt 
ihres Herzens jetzt die Reſultate unſerer dreijährigen Erfahrungen preisge⸗ 
ben möchte, jo ſorgfältig wünſche ich jede Spaltung in der Partei vermieden 
zu ſehen. Alſo gegen einen zuverläſſigen Fortſchrittsmann in ſchweren Kri⸗ 
en, wenn er auch ein homo novus und ohne hervorragende Talente wäre, 
möchte ich nicht aufgeſtellt werden.“ Herr Müllenſiefen hat am vorigen Don⸗ 
nerſtag im „Wittener Anzeiger“ eine Erklärung veröffentlicht, welche die 
Gründe, aus denen er das Mandat niedergelegt hat, andeutet, und eben, weil 
er fic bloß andeutet, die Aufmerkſamleit des Kreiſes aufs Höchſte ſpannt. 
Nach dieſer Helin in ſcheint es nämlich, als ob eine brutale Beleidigung, 
die ihm zu Berlin in ſeiner K en als Abgeordneter widerfahren, ſeinen 
Entſchluß herbeigeführt hätte. Wenn dem fo wäre, jo blieb es ſehr zu be⸗ 
dauern, daß Herr Müllenſiefen von ſolchem Vorfalle nicht dem Abgeordne⸗ 
tenbaufe Kenntniß gegeben hat. Denn die Beleidigung, welche ein Abgeord⸗ 
neter als ſolcher empfängt, trifft nicht ſeine Perſon, auch nicht die Wähler, 
ſondern nur die Körperſchaft, welcher er angehört, und nur dieſe allein iſt im 
Stande, Genugthunng, zu verſchaffen. 8 

Köslin, 14. Dezbr. [Ehrengerichtliche Unterſuchung.] 
Der Major Beitzke iſt unterm 11. d. Mts. von dem Ehrengericht der 
III. Diviſion wegen Annahme von Beiträgen für den Nationalfonds zur 
ſchriftlichen Verantwortung gezogen. 

Bayern. München, 14. Dezember. [Die Königin von 
Neapel.] Der König begab ſich geſtern bereits zum fünften Male nach 
Augsburg, um der dort in klöſterlicher Zurückgezogenheit lebenden Köni⸗ 
gin von Neapel einen Beſuch abzuſtatten. Man hört verſichern, daß die 


Wendung nehmen t te 


Eine Mittheilung in den 


Berlin, 13. Dezbr. 


Er 


jugendliche Königin eine Trennung ihrer Che der Rückkehr nad) Rom 
vorzuziehen entſchloſſen ſein ſoll. 

Sachſen. Dresden, 14. Dezember. [Amneſtie.] Wie 
das „Dr. J.“ meldet, hat der König verfügt, daß von Vollſtreckung 
der dem vormaligen Bürgerſchullehrer Karl Chriſtian Böhme in Treuen, 
jetzt in St. Gallen, wegen ſeiner Betheiligung an den Unternehmungen 
im Mai 1849 auferlegten 10jährigen Zuchthausſtrafe abgeſehen werde, 
und ihm ſowohl wie dem vormaligen Buchhändler Auguſt Reimann aus 
Freiberg, jetzt in Zürich, in Bezug auf deſſen Theilnahme an jenen Un⸗ 
ternehmungen die ſtraffreie Rückkehr nach Sachſen bewilligt. 


Frankfurt a. M., 15. Dezember. [Aufenthaltsver⸗ 
weigerung.] Nach einer Mittheilung des „Frankf. Anzeigers“ hat 
die Polizei iu Frantfurt dem Muſikdirektor Röckel, dem bekannten ſäch⸗ 
ſiſchen Maigefangenen, welchen die demokratiſche Mehrheit des geſetzgeben⸗ 
den Körpers zum Redakteur eines neuen von Neujahr ab unter dem 
Titel „die Reform“ erſcheinen ſollenden Organs auserſehen hatte, den 
ferneren Aufenthalt in Frankfurt verweigert. 


Lübeck, 13. Dezember. [Nationalverein.] Geſtern 
fand eine General⸗Verſammlung der hieſigen Mitglieder des National: 
vereins ſtatt, auf deren Tagesordnung zunächſt Bericht und Beſchluß⸗ 
nahme in Beziehung auf die im Herbſte dieſes Jahres in Koburg abge⸗ 
haltene Generalverſammlung ſtand. Mit Einſtimmigkeit ward die fol⸗ 
gende Reſolution gefaßt. Die Verſammlung erklärt: Die hieſigen Mit⸗ 
glieder des Nationalvereins ſchließeu ſich der Erklärung der Koburger 
Generalverſammlung vom 6. und 7. Oktober d. J. in Betreff der Aus⸗ 
führung der Reichsverfaſſung vom 28. März 1849, insbeſondere der 
Einberufung des Parlamentes an und verpflichten ſich, mit allen Kräften 
für die Verwirklichung dieſes Beſchluſſes thätig zu ſein. Der zweite 
Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Beſchaffung von Beiträgen zum 
Nationalfonds auch hier in Lubeck und einigte man ſich mit überwiegen⸗ 
der Majorität zu folgender Erklärung: „Die hieſigen Mitglieder des 
Nationalvereins beſchließen Sammlungen für den Nationalfonds zu ver⸗ 
aujtalten und bei Ueberſendung der geſammelten Gelder an das Komite 
in Berlin die Beſtimmung beizufügen, daß die für den nächſten Zweck 
etwa nicht verwandte Summe demnächſt dem Nationalverein überwieſen 
werde.“ 

Sächſ. Herzogth. Koburg, 14. Dezbr. [Das Ge⸗ 
werbegeſetz.] Bei dem privaten Verſtändigungsverſuch zwiſchen der 
Landtagskommiſſion und der Regierung über das Gewerbegeſetz gab die 
Landtagskommiſſion in ſo weit nach, daß ſie in Bezug auf die Preß⸗ 
gewerbe eine Konzeſſionspflichtigkeit für der ſtaatsbürgerlichen Rechte ver⸗ 
luftige Perſonen zugeſtehen wollte. Die Regierung lehnte dieſe Kon⸗ 
zeſſion ab und die Landtagskommiſſion brach hierauf die Verhandlungen 
ab. (Hamb. N.) 


per 


Der Troubadour. Große Oper in 4 Akten von S. Cama⸗ 
rano. Muſit von Joſeph Verdi. 


Der Troubadour iſt eine der eigenthümlichſten Opern des italieni⸗ 
ſchen Komponiſten. Verdi geht bei ihr von ſeiner Manier, die Farben 
dick aufzutragen und des dramatiſchen Effektes wegen das Blech 


ſehr 
* in den Vordergrund zu ſtellen als eigentlich noth thut, zurück, die 
Behandlung der Hörner, Trompeten und Poſaunen darf ſogar zart ge⸗ 
nannt werden. Man erlennt im „Troubadour“ mehr noch als in „Tra⸗ 
viata“, daß Bellini das Vorbild des Komponiſten iſt. 

Eine andere Eigenthümlichkeit liegt in der von Akt zu Akt fic jtei- 
gernden Melodik. Im erſten Akt iſt die muſikaliſche Trivialität Regel 


(3. B. in Leonore's Kavatine [Nr. 4] Di tale amor che dir), wird 


aber von Akt zu Akt weniger bemerkbar und im vierten Akt, dem Glanz- 
punkt der Oper, zur faſt nicht mehr bemerkbaren Ausnahme. 

Aehnlich erging es geſtern auch den Darſtellenden. Von Akt zu 
Akt durfte man mehr und mehr befriedigt ſein. 

Frau Pettenkofer ſang mit ihren herrlichen Mitteln die Leonore 


' 


zur vollen Zufriedenheit. Doch wollte uns bedünlen, als ob fic) geftern | 
zum erſten Male dann und wann eine gewiſſe Mattigkeit in der Stimme 
demerkbar machte, ein Uebernommenſein, welches einmal ſogar in ein 


ungerechtfertigtes Tremando umſchlug. N 

Frl. Aliſch hat gerechten Anſpruch anf den Dank des Publikums; 
ſie hatte (an Stelle des Frl. Greube) die Azucena ſchnell übernehmen und 
einſtudiren müſſen und führte ſie mit dramatiſchem Leben durch. 

Auch an dem Marnico des Herrn Herrmann durfte man ſich er⸗ 
freuen. Wenn ihm das Ständchen hinter der Scene auch nicht ſo gut 
gelang, als man erwarten durfte (dazu gehört nun einmal eine weichere 
Stimme) jo hatte er doch im Verlauf der Oper einige ganz herrliche Mo⸗ 
mente. Der Sänger ſcheint in italieniſchen Opern (durch ſeinen Genaro 
in Lukrezia und durch die geftrige Aufführung bewies er es) mehr heimiſch 
zu fein als in der deutſchen klaſſiſchen (Fidelio !). 

Herr Schmidt, als Barytoniſt der patentirte Darſteller von Böſe⸗ 


wichtern und ſonſtigen rachſüchtigen Leuten, füllte die Partie des Grafen 


Luna recht gut, und ebenſo Herr Thomae den Fernando aus. 
Im Chor machte ſich ein knarrender Baß ſtörend geltend, ſonſt 


tonnte man mit Chor und Orcheſter zufrieden ſein, einzelne Kleinigkeiten 


ſelbſtverſtändlich abgerechnet. 


zum Freihafen gemacht werden. 


2 


angeregt worden ift.“ Am 4. Oktober war die franzöſiſche Miſſion 
wieder abgereiſt. 

Paris, 16. Dezember. [Telegr.] Berichte aus Veracruz 
vom 15. v. Mts. melden, daß die Bertierſche Brigade die Stadt Jalapa, 
welche von 2500 Mann vertheidigt wurde, in Beſitz genommen habe. 
Zwölf Kompagnien haben ſich eingeſchifft, um die Stadt Tampico zu 


okkupiren. 
i Rußland und Polen. 

Petersburg, 7. Dezember. [Petersburg zum Frei— 
hafen.] Es iſt hier überall das Gerücht verbreitet, Petersburg ſolle 
Sollte ſich das Gerücht beſtätigen, jo 
würde es eine außerordentliche Freude unter der hieſigen Bevölkerung er⸗ 
regen. Die Exiſtenz wird hier mit jedem Tage koſtſpieliger, ſo daß die 
Regierung ſchon längſt auf Mittel ſinnt, das Loos der ärmeren Klaſſen 
zu erleichtern. Die Aufhebung der Zollſchranke würde den Preis vou 
Thee, Kaffee, Zucker, Wein und Manufalturwaaren, welche den weniger 
Beſitzenden bis jetzt verſagt ſind, erheblich herabſetzen. Jene Maaßregel 
würde nicht nur den Aufwand der höheren Klaſſen vermehren, ſondern 
auch den andern Ständen zugut kommen. Die Verminderung der Zoll⸗ 
gefälle würde unerheblich ſein, ſie darf aber gar nicht in Betracht ge⸗ 
zogen werden, wo es ſich um eine Erleichterung der 450,000, meiſt in 
der traurigſten Lage befindlichen Bewohner der Hauptſtadt handelt. 
Der Boden in der Nähe von Petersburg iſt ſehr unfruchtbar, ſo daß die 
nothwendigſten Lebensmittel auf viele Meilen weit auf den ſcheußlichſten 
Straßen herbeigeſchafft werden müſſen. Das Klima iſt ſo rauh und 
veränderlich, daß acht Monate hindurch geheizt werden muß, und warme 
Kleidung iſt ſelbſt den Abgehärteten faſt das ganze Jahr hindurch un⸗ 
entbehrlich. Die Ausdünſtungen der umliegenden Sumpfe rufen zahl⸗ 
loſe Krankheiten, namentlich Fieber hervor, welche die Aerzte und Apo⸗ 
theker reich machen, in der Bevölkerung aber grenzenloſes Elend erzeu⸗ 
gen: kurz, es ließe ſich kein unglückſeligerer Platz auffinden für die 
Hauptſtadt eines ſo weiten, centraliſirten Reiches, welche nothwendig den 
intelligenteſten und thätigſten Theil der Nation in ſich ſammeln muß, 
der zu unglaublichen Entbehrungen und Leiden verdammt iſt. Die Ge⸗ 
rechtigkeit verlangt, dem bald abzuhelfen, und die Errichtung eines Frei⸗ 
hafens wäre ein weſentlicher Schritt dazu. (Brl. Z.) 

Petersburg, 16. Dezember. [Telegr.] Der Miniſter der 
Apanagen, General Mur awiew, ift entlaſſen, ein Nachfolger nicht er⸗ 
nannt worden. — Die Bank hat am vergangenen Sonnabend 2¼ 
Millionen Rubel Metall gegen Papiergeld umgetauſcht. 

Warſchau, 13. Dezbr. Ueber die geſtern und heute fortdauern⸗ 
den Sitzungen des Feldkriegsgerichts berichtet die „Schl, Z.“: 
Geſtern wurde zunächſt die Einzeloernehmung fortgeſetzt, bis mit zwölf 
der Angeklagten Verhör und Verfahren geſchloſſen war. Die Mehrzahl 
der Beſchuldigten machte den Eindruck von geiſtig ſchwach entwickelten, 
zum Theil geradezu einfältigen Menſchen. Ihre Ausreden liefen meiſt 
darauf hinaus, daß ſie den revolutionären Eidſchwur nicht geleiſtet oder 
nicht verſtanden, die verbotenen Schriften nicht verbreitet, keine Gelder 
geſammelt und Niemand für den Geheimbund angeworben hätten. Leider 
‚find dieſe Entſchuldigungen mit den Ergebniſſen der Unterſuchung meiſt 
nicht in Einklang zu bringen. Nur einer der Gebildeteren unter dieſer 
erſten Klaſſe, ein Zögling der Thierarzneiſchule, behauptete ſeine Un⸗ 
ſchuld mit größerer Zuverficht und machte überhaupt durch ſeinen An⸗ 
ſtand und ſein entſchiedenes Zurückweiſen der Theilnehmerſchaft einen 
vortheilhaften Eindruck. Ein zweiter, ein junger Edelmann aus dem 
Plocker Kreiſe, war ſo unklug, durch ein ſehr dreiſtes Benehmen ein jtrenges 
Urtheil gleichſam herauszufordern. Im Ganzen merkt man es den jun⸗ 
gen Leuten an, daß ſie, wie ſie ihr Vergehen ohne rechte Ueberlegung be⸗ 
gangen haben mögen, ſo auch jetzt vor dem Gericht keinen richtigen Be⸗ 
griff von der Wichtigkeit der mit ihnen angeſtellten Unterſuchung haben. 
Hieran iſt theilweiſe auch die langjährige Recht⸗ und Geſetzloſigleit unter 
dem früheren Regiment ſchuld, welche das politiſche Verbrechen in der 
allgemeinen Meinung zur patriotiſchen Tugend erhob. Es iſt traurig, 
daß ein fo vaterlandsliebendes Volk in fo unheilvolle Verkennung der 
Grundbedingungen ſeiner Reorganiſation verſinlen kounte. Aufklärung, 
Bildung iſt das einzige Mittel, wodurch ein vernünftigeres und glückli⸗ 
cheres Geſchlecht erzogen werden kann. — Zum Vertheidiger der erſten 


Abtheilung war der Senatsanwalt Radkowski auserſehen worden. Der⸗ 


Die Tanzleiſtungen des Herrn Szezepanski und ſeiner fünfjäh⸗ 


rigen Tochter wurden beifällig aufgenommen, wie denn das Publikum 
lein in dieſer Saifon noch nicht beobachtetes Phänomen) geſtern ſehr bei. 
fallsluſtig war und den Vertretern der Hauptrollen zu öfteren Malen durch 


Hervorruf lohnte. 


H Für den Weihnachtstiſch. 
y. 


Zwei Gaben, jo elegant ausgeſtattet, daß fie jeden Weihnachtstiſch 
zieren werden, fallen heute unſerer referirenden Feder anheim. Beide 
gehören der erwachſenen weiblichen Welt an. 


1) Beuthen und Perlen deutſcher Dichtung. Für Frauen, 


ausgewählt von Frauenhand. Illuſtrirte Ausgabe nebſt Titel- 
bild und Titel in Farbendruck. Hannover, Carl Rümpler 1862. 
(Poſen, Mittler'ſche Buchhandlung). 


Nach einer ſehr poetiſch empfundenen und wiedergegebenen Zueig⸗ 


nung an „die deutſchen Frauen“ werden wir in den „deutſchen 


Dichterwald“ eingeführt. Was je in dieſem Wunderwalde Schönes ge⸗ 
ſagt und geſungen iſt, in einer überaus geſchmackvollen Auswahl wird 


es uns reproduzirt. 
Die Dichter werden nach einer gewiſſen Rangordnung und nach 


Gauen uns vorgeführt und die ſinnigſten Gaben, die einſt ihrem Herzen 


enttónten, in einen ſchmucken Kranz gewunden und geboten. Die Ver⸗ 
gangenheit iſt dabei in gleichem Maaße wie die Gegenwart berückſichtigt. 
Man darf ſich an Klopſtock ebenſo erfreuen als an Roquette. Warum 


Gottſchall, der neueren Dichter einer der bedeutendſten, fehlt, haben 


wir nicht fo recht ergründen können, zumal Redwitz, Roquette, Strachwitz, 


doch bedeutend dem Genannten nachſtehend, vertreten ſind. Sollte etwas 
Brotneid vorhanden ſein, da auch Gottſchall eine ähnliche Anthologie 


(Verlag von Trewendt in Breslau) edirte. 


Sehen wir von dieſer rügenswerthen Unvollſtändigkeit ab, fo müſ⸗ 


ſen wir der Hand, die dieſe Sammlung auswählte, ein feines Gefühl für 
dasjenige zugeſtehen, was das Urewige im menſchlichen Leben, der menſch⸗ 
lichen Natur und Denkweiſe, und alſo allen Leſern das Liebſte iſt. 
Das zweite der Bücher nennt ſich: 
2) Album einer Frau. Zweite Ausgabe. 


eg Karl 
Rümpler (Poſen, Mittler'ſche Buchhand 


ung). 


heutigen Sitzung. Die Rede war mit großem Fleiße und viel Geſchick 
ausgearbeitet und wurde mit außerordentlicher Wärme und Sicherheit 
vorgetragen. Der Hr. Anwalt beging nur, unſeres Dafürhallens, den 
einzigen Fehler, daß er in ſeinem Entlaſtungsverſuche gar zu weit ging. 
Ber fo offenbarer Theilnahme an einer Verſchwörung, wie fie bei mehre⸗ 
ren Angeklagten nachgewieſen iſt, mußte es überraſchen, alle als unſchul⸗ 
dig dargeſtellt zu hören. Der Eid der Verſchworenen hat nach Hrn. R. 
keine Gultigkeit; das polniſche Volk, ſagte er, kenne nur einen vom 
Prieſter oder Beamten abgenommenen Eid. Da es zu keinen Thätlich⸗ 
keiten gekommen ſei, ſo fehle jedes Kriterium für das zur Laſt gelegte 
Staatsverbrechen. Ergreifend war die Apoſtrophe des Vertheidigers an 
die Richter im Eingang ſeiner Rede und effektvoll der Schluß derſelben, 
wo er ſich auf die Proklamation des Großfürſten vom 27. Auguſt berief, 
in welcher die Polen zum Vertrauen auf ihn aufgefordert werden. Herr 
Radkowski wandte ſich mit der Frage an ſeine Klienten, ob ſie in dieſe 
fürſtlichen Worte Vertrauen ſetzten, und ein zwölfſtimmiges „Wir ver- 
trauen“ war die Antwort. Dem Vertheidiger antwortete der königl. Pro⸗ 
kurator. — Der Gerichtshof hat noch kein Urtheil gefällt, ſondern die 
Einzelvernehmung mit den übrigen Angeklagten fortgeſetzt. Der dem 
Gericht präſidirende General iſt nicht Baron Ramſay ſondern Herr 
Kornilowicz. ö 

— Das hieſige revolutionäre Centrakomité macht in der letzten 
Nummer ſeines Flugblattes „Ruch“, welches trotz der Nachſpürungen 
der Polizei regelmäßig erſcheint, dem Publikum bekannt, daß das natio⸗ 
nale Komité in Galizien daſſelbe als ſolches „anerkannt und ſich ſeinen 
Befehlen gänzlich untergeordnet hat.“ Außerdem bringt er ein Verzeich⸗ 
niß der Quittungen über die eingegangenen Geldſammlungen, und ſollen 
in letzter Zeit dem Komité von allen Seiten große Summen als Bei⸗ 
träge zugefloſſen ſein. 

Griechenland. 

— [Das Wahldekret.] Das Dekret, welches den Wahlmodus 
bei der allgemeinen Abſtimmung regelt, liegt jetzt vollſtändig vor. Das⸗ 
ſelbe iſt vom 1. Dezember datirt und beſteht aus ſechs Artikeln, deren 
Beſtimmungen lauten: Da ſich der Wille des griechiſchen Volles von 
allen Seiten für eine unmittelbare Königswahl ausgeſprochen (bekannt⸗ 
lich hatte die prov. Regierung erſprünglich nur Wahlen zur National⸗ 
Verſammlung, die den König wählen ſollte, ausgeſchrieben) ſo wird ver⸗ 
ordnet: 1) daß das Volk den König durch dirette Wahl wählen ſoll; 
2) daß in jeder Gemeinde ein Regiſter ausgelegt wird, in das jeder 
Grieche, der das zwanzigſte Jahr zurückgelegt hat, den Namen des Königs 
hineinſchreibt, den er wählt; 3) daß in jeder Gemeinde die Wahl drei 
Tage nach Eintreffen des obigen Dekretes beginnt; 4) daß der Burger⸗ 
meiſter, der älteſte Pope und der Lehrer in jeder Gemeinde den Ueber⸗ 
wachungs⸗Ausſchuß bilden und der Pope für diejenigen Wähler, welche 
nicht ſchreiben können, die Einſchreibung beſorgt; nach der Wahl wird 
das Regiſter eingeſchickt, um durch den Miniſter des Innern der National- 
Verſammlung vorgelegt zu werden, welche die Zählung der Stimmen 
zu beſorgen hat; 5) daß außerhalb des Königreichs die Wahlregiſter in 
den Konſulaten, Viee⸗Konſulaten und Konſulats⸗ Agenturen für 
jeden im Auslande wohnenden griechiſchen Bürger ausgelegt werden und 
in deuſelben die Konſular⸗Behörden nebſt zwei Notabeln die Ueber⸗ 
wachungs⸗Kommiſſion bilden; daß 6) der Miniſter des Innern über 
die Form der Wahl⸗Liſten Näheres verfügen wird. Die Nationalver 

definitive Serutinium offiziell vorzunehmen hat, 
iſt auf den 22. Dezember einberufen. Der Klub, welcher die Ernennung 
des Prinzen Alfred in die Hand genommen, drang in die prov. Regie⸗ 
rung, daß ſie unverzüglich ſelbſt den König protlamiren und hinterher 
dieſelbe nur beſtätigen laſſen folle; die Triw:nvirn lehnten dies jedoch ab, 
entſchloſſen fic) aber dann zum Erlaß des obigen Deiretes für die direkte 
Abſtimmung. 
A bt 8 
— [Aus China und Japan.] Nach Berichten aus Shanga, 


ſelbe begann ſeine Vertheidigungsrede noch geſtern und beendigte ſie in der 
ſammlung, welche das 


vom 6. November war die inſurgirte Feſtung von Fimgoha von den 
Kaiſerlichen genommen worden. Die Mahomedaner in Sheuſi waren 
geſchlagen und war die Ruhe in dieſer Provinz wiederhergeſtellt worden. 
— In Japan herrſchte große Unordnung. Die Stellung der Fremden 
war precair. Der Taikun hatte es für unmöglich erklärt, die Urheber des 


Von jeher liebte es der Deutſche, zu erfahren, was geiſtreiche Mün⸗ 
ner und Frauen über dieſes Leben mit all ſeinen Vibrationen und feinen 
Unterſchieden in der Gemüths⸗ und Gefühlswelt gedacht und geſchrieben 
haben. Dieſem eigenſten Wunſche des deutſchen Volkes, der unbeirrt um 
die Individualität eines einzigen für ſich daſtehenden Dichters, das Ur⸗ 
theil, die Meinung der Geſammtheit einer Vereinigung von Geijtesheroen 
haben will, verdanken wir alle Anthologien, verdanken wir alle Sammel⸗ 
werke. Auch das „Album einer Frau“ iſt ſolch ein Sammelwerk. Was 
geiſwwolle Dichter, Schriftſteller und Denker irgend einer Nation, irgend 
einer Zeit je über einen der Frau nahe ſtehenden Gegenstand, ſei es ihres 
äußern, fet es ihres innern Lebens gejagt und geſchrieben haben, das fin- 
den wir aphoriſtiſch in dieſem Buche verzeichnet. Selbſtverſtändlich ift 
nur auf die hervorragenden Sterne in der Geiſteswelt gerückſichtigt wor⸗ 
den; in dieſem Kreiſe aber dürften es Wenige ſein, deren Namen wir 
nicht in dem Buche begegnen! 

Schon die ganze Anordnung iſt auf das Gefühlsleben der Jungfrau, 
des Weibes berechnet. Und alle Kapitel ſind auf das Dezenteſte ausge⸗ 
wählt, auf das Geſchmackvollſte zuſammengeſtellt. 

Der anſehnliche, wie ſchon oben geſagt anf's Schönſte ausge⸗ 
ſtattete Band, zerfällt in folgende Hauptabtheilungen, die ſich auf 


verſchiedene Kapitel vertheilen: J. Mann und Weib; II. Ueber 
weibliche Geiſtesbildung; III. Ueber die einſtige Stel⸗ 
lung des Weibes; IV. Familienverhältniſſe; V. Ein 
Wort über die Frauen, welche ſich ſelbſt eine Stellung 
zu geben vermögen; VI. Weiblicher Beruf zur Körper- 
pflege; VII Erziehung; VIII. Die erſte Liebe. 

| Schon in dieſer äußeren Anordnung gewahrt man eine logiſch⸗ 
äſthetiſche Folge. Um aber den innern Kern des Buches kennen zu lernen 
und damit das Ganze lieb zu gewinnen, rathen wir unſeren ſchönen Leſe⸗ 
rinnen, das Buch ſelbſt einer Betrachtung zu unterwerfen; oder geben 
vielmehr unſern geneigten Leſern den Rath, dafür zu ſorgen, daß ihre 
Frauen, Bräute und Schweſtern vom Weihnachtstage an Gelegenheit 
haben, ſich mit dem vortrefflichen Buche angelegentlichſt zu beſchäftigen. 


wer Das ehemalige Iefniten-Kollegium und das 
| Marien-Gymnaſium zu Poſen. 


Schluß aus Nr. 291.) 
| Aus jener Zeit datirt de bekannte Wohlhabenheit der queſt. Ortſchaften 
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raumten Generalverſammlung 


letzten Mordes beſtrafen zu können; er hatte den Beiſtand der britiſchen 
Regierung verlangt. Einem Gerüchte zufolge machte die Revolution ohne 
Blutvergießen Fortſchritte; einer ihrer Zwecke iſt die Zerſtörung Jeddo's. 
Die Cholera hatte in Jeddo 250,000 Opfer hingerafft. 


Amerika. 

Newyork, 2. Dezbr. [Die Botſchaft des Práfidenten.] 
Geſtern iſt der Kongreß zuſammengetreten. Die geſtern ſchon erwähnte 
Botſchaft des Präſidenten Lincoln ſagt über die Beziehungen zu den euro⸗ 
päiſchen Mächten: Im verfloſſenen Juni hatten wir Grund zu glaub en, 
daß die Seemächte, welche bei Beginn der amerikaniſchen Verwickelungen 
in wenig kluger Weiſe und ohne Nothwendigleit die Inſurgenten als krieg⸗ 
führende Macht anerkannt hatten, dieje Stellung bald verlaſſen würden; 
aber die temporären Verluſte der Unioniſten, welche von illoyalen Bür⸗ 
gern im Auslande übertrieben worden, haben dieſen Akt bloßer Gerech⸗ 
tigkeit bis jetzt noch nicht eintreten lafſen. Er wolle deshalb nicht weiter 
klagen und dafür bemerken, daß die Republiken Amerika's der Union jetzt 
freundlicher geſinnt ſcheinen. Bei Gelegenheit vorgekommener Streitfra⸗ 
gen, die Rechte der Neutralen betreffend, habe er zu deren Entſcheidung 
England, Frankreich, Spanien und Preußen ein Uebereinlommen vorge⸗ 
schlagen, das freundlich aufgenommen, aber noch nicht förmlich ange 
nommen worden ſei. HIER 

Newport, 6. Dezb. [Vom Kriegsſchauplatze; Deficit 
x.) Nach Berichten per „City of Waſhington“ hat ſich auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze kaum etwas geändert. Die Flottenexpedition unter General 
Banks hat Monroe verlaſſen; ihre Beſtimmung war nicht bekannt. 
Der Bundesgeneral hat die Behörden von Fredericksburg benachrichtigt, 
daß er die Stadt nicht bombardiren würde, wenn man ſich feindlicher 
Demonſtrationen enthielte. — Der Finanzminiſter hat konſtatirt, daß 
das Defizit 276,700,000 Dollars betrage; er empfiehlt graduelle Ab⸗ 
ſchaffung der Schatzſcheine und Abſchließung von Anleihen. — In Miſ⸗ 
ſiſippi, Louiſiana und Artanſas find die Baumwollenvorräthe geringer, 
als man vermuthet hatte. Die neue Ernte iſt unbedeutend. (Tel.) 


Lokales und Provingielles. 
Poſen, 16. Dezember. [e 


and wirthſchaftlicher Ver⸗ 
ein.] Die Generalverſammlung des Poſen⸗Samterſchen landwirth⸗ 
schaftlichen Vereines wurde heute Vormittag von 11 Uhr ab im kleinen 
Saale des Bazars unter Vorſitz des Grafen Joſeph v. Mycielski abges 
halten. Trotzdem ſich von den 128 Mitgliedern des Vereines nur 18 
eingefunden hatten, die Generalverſammlung alſo nicht beſchlußfähig 
war, da ſtatutenmäßig ein Viertel der Vereinsmitglieder anweſend ſein 
muß, um Beſchlüſſe faſſen zu können, wurden dennoch mehrere Vorlagen 
zur Debatte geſtellt, um fie in der von der heutigen Verſammlung auge- 
nommenen Form der nächſten beſchlußfähigen Generalverſammlung vor⸗ 
ulegen. 

en Hierzu gehörte hauptſaͤchlich die Abänderung des Paragraphen, 
welcher beſtimmt, daß ein Viertel der Mitglieder perſönlich in der 
Generalverſammlung erſcheinen müſſe, um dieſelbe beſchlußfähig zu 


Graf v. Mycielski ſchlug vor, nachdem er das geringe Intereſſe, 
welches ein großer Theil der Vereinsmitglieder durch Nichterſcheinen in 
its heute le und wiederum faſt zwecklos anbe⸗ 
gte, den qu. Paragraphen dahin zu 
ändern, daß am Erſcheinen behinderte Mitglieder die daran Theilneh⸗ 
menden mit Vollmacht verſehen dürfen. Ferner wurde ein Zuſatz zum 
Vereinsſtatute, daß Mitglieder, welche trotz wiederholter Aufforderun⸗ 
gen den Beitrag nicht zahlten, auch defjen Einziehung durch Poſtvorſchuß 
nicht acceptirten, ohne Weiteres aus der Mitgliederzahl zu ſtreichen 
ſein würden, beantragt. Ei 

Zum Schluſſe wurden einige neue Mitglieder, unter denen ſich 
auch der Kaufmann Louis Kantorowicz befindet, einſtimmig aufge⸗ 
nommen. 

Im ſonſtigen Laufe der Verſammlung wurde der Rechenſchaftsbe⸗ 
richt und mehrere eingegangene Berichte und Abhandlungen von nur 
laudwirthſchaftlichem Intereſſe verleſen. 

Beſonders feſſelte die Aufmerkſamkeit der Anweſenden: 
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I) Eine Abhandlung über Drainirung, zu welcher Herr Dr. Ce⸗ 
gielski Erläuterungen fügte und gleichzeitig eine neue Art der Legung der 
Drainzöhren beſprach. 

2) Eine Ausarbeitung des Gutsbeſitzers Herrn Friedrich über Be⸗ 
obachtungen des Entſtehens des Bandwurmes bei den Lämmern, ſowie 
Angabe der wirkſamſten Mittel gegen dieſe Krankheit, ferner der Dreh⸗ 
krankheit der Schafe. 

3) Ein Vortrag des Herrn Dr. Szafartiewicz über eine beſondere 
Art der Behandlung des Torfes mit Schwefelſäure, welche dieſem an 
und für ſich bröckligen Brennmaterial eine durchaus feſte Konſiſtenz, 
ſowie bedeutend erhöhte Brenn- und Heizkraft verleihen ſoll. 

Der Schluß der Verſammlung erfolgte um 1½ Uhr Mittags. 

— Der junge Kleriker, von dem erzählt wird, daß er ent⸗ 
ſchloſſen ſei, zum Judenthum überzugehen, und der ſeinen Austritt aus 
der katholiſchen Kirche angemeldet hat, heißt Dombrowski. Nach 
feiner Angabe wäre ſein Schritt die Folge tiefern Studiums der hebräi⸗ 
ſchen Religionsſchriften. 

. —[Sroblentieferungl. Der Bedarf pr. 1863 an Steinkohlen für 
die oberſchleſiſche, Breslau⸗Poſener und Stargard⸗Poſener Bahn, 200,000 
Tonnen iſt neulich auf einem Termine verlicitirt worden. Die königl. Kö⸗ 
nigsgrube liefert die Tonne A 9 Sgr., die Königin Louiſengrube A 9 Sgr. 

Pf. Von Privatbefigern batte ſich die Leopoldinengrube allein gemeldet 
mit 8 Sgr. pr. Tonne. Wie man ſieht, iſt der Kohlenpreis an der Grube 
in der kin Zeit etwas geſtiegen. SR , 

— lUnglidsfall/ Auf der Friedrichſtraße wurde geſtern Nachmit⸗ 
tag von einem Schlitten, in welchem 4 polniſche Damen ohne Kutſcher ſaßen, 
ein Kind überfahren. f 1 18 

— Zwei Verſchollene.] Bis zum Jahre 1844 dienten hier im 
18. Regiment zwei Söhne des zu Poſen verſtorbenen Polizei» Direktors v. 
Nene als Sekonde-Lieutenants. In jenem Jahre ſchieden fie aus dem 
Militär aus und gingen nach Oſtindien in königlich niederländiſche Dienſte. 
Da ſie ſeit 10 Jahren ihrer Familie keine Nachricht haben zukommen laſſen, 
fo iſt Seitens des ihnen beſtellten Abweſenheits⸗-Vormundes auf ihre Todes⸗ 
erklärung angetragen worden. ni 2155 f 

ben [Kohlen dun ſt.] Die in neuerer Zeit hier ſtark eingeführte Heizung 
mit Steinfoblen hat in kurzen Zwiſchenraͤumen ſchon mehrere Opfer gefor⸗ 
dert, von denen glücklicherweiſe die meiſten durch rechtzeitige Hülfe gerettet, 
mit dem Schreck und kürzerer Krankheit davon kamen. Dieſe traurigen Fälle 
veranlaſſen uns, den N ante eine beſondere Wachſamkeit auf ihr 
Dienſt⸗ oder ſonſtiges Hausperſonal zu empfehlen; denn nicht ſelten geichiebt 
es, daß unverſtändige Dienſtboten in der Meinung, ein Theil des Heizungs⸗ 
materials gehe unnütz verloren, die Ofenklappe zu früh ſchließen und jo Woh⸗ 
nungsinbabern, wenn nicht gar den Erſtickungstod, jo doch unerträgliches 
Uebelbefinden und Kopfſchmerz zuziehen. Ja, wir ſelbſt haben es geſehen, 
daß Frauen die Ofenthüren öffneten, um die Gluth der Steinkohlen nach dem 
Zimmer zu leiten. Unſerer Anſicht nach wäre es am beften, wenn alle Oefen, 
welche mit Steinkohlen 915 5 werden follen, mit hermetiſch ſchließenden 
Thüren verſehen und die ſogenannten 1 gänzlich weggelaſſen 
würden; doch da dieſe Einrichtung der Koſtſpieligkeit wegen nicht überall er⸗ 
möglicht werden kann, ſo ſchlagen wir als einfaches Mittel vor, aus der 
Ofenklappe ein Stück auszuſchneiden, denn wenn in der Klappe nur eine Oeff⸗ 
nung im Durchmeſſer von 1 bis 13 Zoll vorhanden iſt, ſo iſt eine Verdun⸗ 
ſtung nicht mehr möglich. y ; 

[Einbrecher,] In der Nacht vom 15. bis 16. d. M. wurden in 
dem Grundſtücke Jeſuitenſtraße Nr. 3 mehrere Wirthſchaftskeller erbrochen 
und kleine Vorräthe aus denſelben entwendet, doch bereits heute Morgen 
ſaben wir den Verüber des Verbrechens, den beſtraften Dieb Joſeph W., mit 
einem großen Eupfernen Ofentopfe, einem Netze voll Zwiebeln und einigen 
Flaſchen bairiſchen Biers beladen, nach dem Polizeigewahrſam abführen; 
ſaͤmmtliche Gegenſtände waren aus den erbrochenen Kellerräumen entwendet. 

— (Glatteis.] Das jetzt wieder eingetretene Thauwetter, dem Nacht⸗ 
fröſte folgen, gemahnt uns, den Hausei n der ra e die Bitte 
ans Herz zu legen, für das ut Bande eiſen der Bürgerſteige, ſowie das 
öftere Beſtreuen derſelben mit Sand oder Aſche, Sorge zu tragen. Denn 
obgleich die Straßenreinigungsordnung unſerer Stadt die Unterlaſſung dieſer 

Ur das Allgemeine fo ſehr nothwendigen Operationen mit Shut bedroht, 
o können gebrochene und verrenkte Arme und Beine, ja ſelbſt Beulen und 
ſonſtige Kontuſionen, welche durch das Fallen auf dem ſtellenweiſe ſpiegel⸗ 
blanfen Trottoire herbeigeführt werden, durch die, den Säumigen treffende 
Polizeiſtrafe von 10 reſp. 15 Sgr. nicht geheilt werden. } 

— [Ballettänzer.] Die Verehrer „der Kunſt der Grazien“ 
werden in dieſen Tagen Gelegenheit haben die Ballettänzergeſellſchaft der 
Gebrüder Kiralyfi auf unſerem Theater zu bewundern. Die uns 
vorliegenden auswärtigen Zeitungen, welche die Leiſtungen der Geſell⸗ 
ſchaften beſprechen, ſind des Lobes voll; wir verfehlen nicht unſerer jours 
naliſtiſchen Pflicht zu genügen, und auf den choreographiſchen Genuß 
aufmerkſam zu machen. 

— Koſten, 16. Dec. [Chauſſee; Anfall; Kreistag.] Durch 


wie z. B. der Gemeinde Kielezewo, bei Koſten, welche — ungeachtet 
i ber bebeienden Beſitzungen und der Güte des Bodens — nur den geringen 
Bus von 833 Thlr. 10 Sgr. jährlich zu entrichten hatte. Dieſe Zinsſumme 
wurde zur Erbaltung des nach ihm benannten Szoldrski'ſchen Konvikts, in 
welchem 10 arme Schüler Unterkommen und Unterhalt finden follten, be⸗ 
ſtimmt. Das zu dieſem Zweck errichtete Gebäude, welches noch ſteht mit der 
Aufſchrift: „Andreas de Szoldrski Der gratia Episcopus Posnaniensis, 
Aedem hanc sumptu suo a fundamentis erectam et fundatione perpetua 
Nobili sui sanguinis Juventuti pro Dei gloria, Patriae Commodo, suae 
Domus ornamento, in scholis perpetuo erudiendae e ee Anno sa- 
lutis MD CL.“ wurde in einem Garten hinter dem biüchöflichen Palaſte, den 
er desbalb mit dem Teiche zuſammen kaufte, erbaut. Das Patronat ſteht 
dem en chen u; has Präſentationsrecht der Szoldrski'ſchen und dann 
Maniecki'ſchen Familie. 8 5 ; ] 

Im Wirt 1668 ſchenkte der Poſener Biſchof Stefan v. Wierzbowski 
dem Lubranskiſchen Kollegium ¿met Plätze in dem Städtchen Piotrowo, 
Vorſtadt von Poſen, welches dem Kapitel gehörte, und 1676 die Yaczner 
Mühle. Der Domberr Mathias Krzycki beitimmte 10,000 Gulden 1675 
als Fonds zur Unterſtützung armer Zöglinge aus der Familie Stotfic 
Kottwitz). Te * 
g Hierzu kömmt, daß auch in neueren Zeiten Gönner und Woblthäter des 
Mariengymnaſiums zur Unterftügung armer Schüler beitrugen. Der der: 
ſtorbene Pfarrer zu Michorzewo, bei But, Sebaſtian Witkowski hat in ſeinem 
1825 errichteten Teſtamente ein Legat von 2000 Reichsthalern ansgeſetzt, von 
denen die Zinſen zu einem Stipendium für zwei arme Schüler bürgerlichen 
und bäuerlichen Standes auf dem Gymnaſium in Poſen und zwar vorzugs⸗ 
weiſe für Verwandte des Teſtators und in Ermangelung derſelben für Zög⸗ 
linge aus den Elementarſchulen zu Michorzewo, Hudnifi, Waſowo, Chra- 
plewo oder Brody beſtimmt wurden. Das hohe königl. Miniſterium gerubte 
ein Kapital von 1500 Thalern als Unterſtützungsfonds für bedürftige und 
würdige Schiller nicht von Adel des hieſigen Gymnaſtums, zu bewilligen, 
von denen die Zinſen mit 75 Thlrn. an ſolche verwendet werden. Im Jahre 
1540 vermachte endlich der Graf Nikolaus v. Mielzynski durch ſein Teſta⸗ 
ment vom 25. April dem Mariengymnaſium 1500 Thaler, von deren Zinſen 
zur Univerſität abgebende Schüler unterſtützt werden follen, Im Programm 
von 1844—45 findet ſich die Andeutung, daß im Lubranskiſchen Konvikt 11 
Schüler und im e an 0 Konvikt eben jo viel freien Unterhalt fanden 
und das Alumnat bis auf 60 Freiſtellen erhöht worden iſt. Betrachtet man 
nun, daß von 424 Zöglingen des Mariengymnaſiums, wie fie z. B. das Pro: 
gramm pro 1844 angiebt, 60 Alumnen und 100 Zöglinge vom Schulgeld 
befreit waren und 88 Schüler von der Geſellſchaft zur Unterſtützung der ſtu⸗ 
direnden Jugend erhalten wurden, außerdem 40 Freiſchüler in dem Konvikt 
ſich befanden, ſo fanden auf dem Mariengymnaſium nicht weniger als 288 
Schüler, alſo mehr als $ des Ganzen auf Kosten des Staates und des Publi⸗ 
kums Unterricht und großentbeils Unterhalt, eine in dem ganzen preußiſchen 
Staate ſeltene Erſcheinung, welche jedoch die große Frequenz der Anſtalt ſehr 
leicht erklärlich macht. 2 

So intereſſant die Geſchichte Me ana O von der erſten 
Okkupation Preußens an iſt, eine ausführlichere Darſtellung würde für die 


Spalten einer Zeitung zu umfaſſend ſein. Wir wollen auf dieſem Gebiet 
nur einige hiſtoriſche Data aus dieſer ganzen Se hinzufügen. 

Das Direktorat Wolfram bei der erſten Okkupation Preußens fand zu 
wenig vor, und hatte mit zu viel örtlichen und rationellen Hinderniſſen zu 
kämpfen, um dem Gymnaſium einen gewiſſen Ruf zu erwerben. Der Di⸗ 
rektor Przybylski während der Periode des Herzogthums Warſchau wußte 
mit großem pädggogiſchem Talent der Anftalt ein blühendes Anſehen zu pez 
ben und ſein Nachfolger Kaulfus bei der zweiten Okkupation 1815 beſaß 
ebenfalls die Kunſt das Gymnaſium nicht nur fo fortzuführen, wie er es 
gefunden hatte, ſondern es durch ſeine pädagogiſche Geſchicklichkeit und feine 
philologiſchen M zu heben. Zur Entwickelung der Blüthe der Anſtalt 
trug noch ein Umſtand bei, der eine allgemeine Beach bp on 
diente. Der Fürſt Statthalter zeigte in dieſer Periode einen regen Antheil 
am Schulweſen; er beſuchte nicht nur die öffentlichen und Privatprüfungen 
des Gymnaſiums, ſondern er kam auch außer der Zeit in die Lehrſtunden 
der einzelnen Lehrer; er hob und ehrte ferner den Lehrerſtand, indem er 

ymnaſiallehrer ohne Unterſchied nicht nur zu feinen Aſſembleen, ſondern 
auch außerdem die fleißigſten Zöglinge der Anſtalt — ohne Unterſchied 
der Herkunft — beſonders zu ſich einzuladen pflegte. Der hohe polniſche 
Adel folgte dieſem ſchönen Beiſpiele und fo gleichgültig ſolche äußere Beweiſe 
der Achtung in jedem andern Stande ſein mögen, ſo ſind ſie und waren es 
nicht beim Lehrſtande; denn die Zöglinge des Gymnaſiums, damals die 
Söhne unſerer ganzen großvolniſchen Ariſtokratie, achteten nicht nur in ihren 
Lehrern die Kenntniſſe und das pädagogiiche „Savoir faire“, ſondern fic fas 
ben in ihnen die gelehrten Beamten, welche auch im ſozialen Kreiſe eine ge⸗ 
achtete Stellung einnehmen.  . 14 l 

Ein ungemein wichtiger Abſchnitt im Leben des Gynnafinmd, war die 

Aufhebunng deſſelben am 30. September 1834 und die Einrichtung zweier 
neuen an deſſen Stelle, des Mariengymnaſiums in dem bis dahin beuutzten 
Lokale und des Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſiums in einem zu dieſem Zweck 
gekauften Pripathauſe. 0 ) 
. Nach dieſer Trennung waren im Mariengymnaſium noch evangeliſche 
Lehrer und mehr noch Schüler (53); es hatte demnach noch nicht den Eharak⸗ 
ter einer völlig kathotiſchen oder polniſchen Anſtalt, was in unſerer Pro⸗ 
vinz ſpnonym iſt. Nach dem Abgange des Direktor Stoc 1842, welchem der 
der Reihe nach 9. Lehrer der Anſtalt, ein katholiſcher Geistlicher im Direk⸗ 
torat folgte, verloren ſich die evangel. Zöglinge bis auf wenige ganz aus der 
Anſtalt. Die deutſchen Lehrer ſchieden aus dem Mariengymnaſlum, an ihre 
Stelle traten cid fo daß es jetzt den Charakter eines polniſchen exkluſiv 
katholiſchen Gymnaſiums hatte. } 4 

Das Jahr 1846 bildet wieder einen Abſchnitt fürs Mariengymnaſium 
— es trat plötzlich in eine neue Phaſe feiner Exiſtenz. a 

‚Den 9. Mai tbeilte die „Poſener Zeitung“ mit, „daß 1) des Königs 
Majeftát zu befehlen geruht haben, daß das Poſener tönigliche Mariengym⸗ 
naſtum, da nicht blos einzelne Schuler bei den politifchen Uimtrieben ſich be⸗ 
theiligt haben, ſondern auch ein dringender Verdacht vorhanden ſei, daß unter 
den Schülern dieſes Gymnaſiums hochverrätheriſche Beſtrebungen und Ver⸗ 
bindungen beſtanden, außerdem aber bei dieſer Auſtalt ein hoher Grad 


die projektirte neue Chauſſee von Koſten nach Kriewen, deren bauliche Aus⸗ 
führung nach Beſchluß unſexrer jüngſt verſammelt gewefenen Kreisſtände beim 
Eintritt der 10 er Jahreszeit ge ort in Angri nen 
wird, ſteht unſerer Stadt in nächſter Zeit eine größere Frequenz Seitens des 
bandels treibenden Publikums in Ausſicht. Dieſe neue Kunſiſraße wird in 
ihrer Richtung von hier nach Kriewen die Ortſchaften Racat — zu den Kö⸗ 
niglich Niederländiſchen Beſitzungen gehörend — Choryn und Kopaſzewo 
berühren, dann aber auch die bisher höchſt unbedeutende Vekturanz dieſes 
Tbeiles des Kreiſes, der bisher von aller erleichterten Kommunikation abge⸗ 
ſchnitten war, ſehr unterſtützen, und den umfangreichen Deiigungen dieſer 
degend nicht unweſentlichen finanziellen Vortheil gewähren. Unſere Stadt 
wird dann — wenn auch der Cbauſſeeban nach Grätz, wie beſchloſſen, gus⸗ 
geführt wird, außer der Eiſenbahn nach vier Richtungen hin Chauſſeeverbin⸗ 
dungen haben. — Der im hieſigen Kreiſe anjälfige Gutsbeſitzer K. auf Jaſin 
kebrte am vergangenen Sonnabend von einer Beſuchsreiſe bei ſeinen nahen 
Verwandten, die in dem Pleſchener Kreiſe begütert ſind, zurück. In der 
Gegend von Jarocin wurde das Geſpann des K. von unbekannten Manns 
perſonen angehalten. Einer derſelben bat, ihn in den Wagen zu nehmen, 
welche Bitte K. aus Rückſicht, daß es Nacht fe, natürlich zurückwies. Als 
der Kutſcher auf ein gegebenes Zeichen ſeines Herrn die muthigen Pferde 
antrieb und beide auf dieſe Weiſe glücklich einer bevorſtehenden Gefahr ent⸗ 
kamen, ſchickten die Wegebelagerer dem Reiſewagen mehrere Schüſſe nach, 
die aber für die nicht wenig Beängſtigten ſchadlos blieben. — Auf dem geſtern 
hier abgehaltenen Kreistage wurden die Mitglieder der Kommiſſton für die 
zu veranlagende neue Gebäudeſteuer durch Stimmenmehrheit gewählt. 
chrimm, 15. Dezbr. [Feuer.] Im Dorfe W. hat der 
Brand vom 7. d. M. acht Familien in die traurigſte Lage verſetzt. Von 
den 13 verunglückten Perſonen ſind faſt alle bis auf den Bettelſtab ver⸗ 
armt und auf das Mitleid Anderer angewieſen. Der Jammer iſt dort 
herzzerreißend. Die Unglücklichen find nicht nur ihrer ganzen Habe be 
raubt, ſondern auch von der allernöthigſten Kleidung entblößt. Möchte 
hier doch der Wohlthätigkeitsſinn unſerer Kreiseinſaſſen hülfreich ſein. 
Die Dorfgemeinde ſo klein an Zahl und ſo unvermögend ſie iſt, hat be⸗ 
reits fo viel in ihren Kräften ſtand gethan, aber es ift unzureichend. 

s Wrefchen, 15. Dez. [Verſuchter Kirchendiebſtahl.] In 
der Nacht vom 13. zum 14. d. M. hatten ſich abermals Diebe erdreiſtet, 
in die hieſige katholiſche Kirche durch ein Fenſter einzuſteigen, um dieſelbe 
zu beſtehlen. Sie fanden aber nichts Stehlenswerthes vor, machten 
ſich deshalb an den Gotteskaſten und erbrachen dieſen; aber auch hier 
fand ſich ihre Mühe nicht bezahlt, denn derſelbe enthielt nur einige Pfen⸗ 
nige und ſo waren die Diebe gezwungen, ohne Entſchädigung für ihre 
Mühe und Gefahr abzugehen. Dieſelben find bis jetzt nicht entdeckt 
worden. 


—[Fortſetzung des Berichts der Kommiſſion für 51 
und Gewerbe im Wee r über den Entwurf eines 

hewerbegeſetzes] Tit. II. Strafbeſtimmungen. Die Strafbe⸗ 
ſtimmungen find im Allgemeinen in Uebereinſtimmung mit der beſtehenden 
Geſetzgebung geordnet. In Betreff der Arbeitseinſtellungen enthält der §.59 
nur das Verbot der Anmaßung der Strafgewalt und der Anwendung pöyſi⸗ 
ſcher Zwangsmittel. Die Beſtrafung der freiwilligen Verabredung in se 
zug auf übereinftimmendes Verfahren beim Geben und Nehmen von Arbeit 
iſt eine Verletzung der perſönlichen Freiheit. So lange dies Verbot beſteht, 
bleiben Arbeiter in dem Wahne, daß ihr Lohn durch eine gewiſſe Willkür zu 
ihrem ra ace wird, und daß ſie durch übereinſtimmendes Handeln 
den Lohn auch willkürlich zu ihren Gunſten anders ſtellen könnten; fie kom⸗ 
men nicht zu der praktiſchen Einſicht, daß ihr Lohn allemal volkswirihſchaft⸗ 
lich auf ganz naturgeſetzliche Weiſe durch Angabe und Nachfrage ſich beſtimmt. 
Die Folgen verſuchter Arbeitseinſtellung ſind die beſte ha — gegen die 
. des Verſuchs. Hiernach ſind die betreffenden Paragraphe 
ormulirt. 

Der Bericht geht nunmehr zu den ſpeziellen Motiven über; aus denen 
wir Folgendes über den Gewerbebetrieb im Umherziehen entnehmen: 
Wenn die Regierung jetzt noch an der Anſicht feſthält, daß die Vorſchriften 

ür den Gewerbebetrieb im 15 nicht dem allgemeinen Gewerbege⸗ 
ege einzuverleiben, ſondern der beſonderen Geſetzgebung auch ferner porzu⸗ 
bebalten ſeien, fo fand dieſe Anficht in der Kommiſſion keine Vertheidigung. 
Es mußte zwar anerkannt werden, daß fic) im Anſchluſſe an das Regulativ 
vom 28. April 1824 eine weitſchichtige und verwickelte Speziglthedrie ausge⸗ 
bildet hat, welche in einer großer Anzahl von Siege: und Reſkripten ihren 
Ausdruck findet. Man war aber einſtimmig der Meinung, daß dieſe Spe⸗ 
zialtbeorie weder in der Natur und Eigenthümlichkeit der betreffenden Ge⸗ 
werbe, noch in den Bedürfniſſen des öffentlichen Verlehrs, noch endlich im 
polizeilichen oder ſteuerlichen Intereſſe ausreichende Begründung finde. Viel⸗ 
mehr iſt das Regulativ nur deshalb eine ſo ausgiebige Quelle von einzelnen, 
ſich nicht felten in das Kleinliche verlierenden Detailbeſtimmungen geworden, 
weil es nicht den Muth hatte, ſich auf dieſem Gebiete die Grundſätze der 
Gewerbefreiheit anzueignen. Von der in der älteren Geſetzgebung erkenn⸗ 
baren, damals noch allgemein verbreiteten Auffaſſung ausgehend, daß der 
Gewerbebetrieb im Umherziehen keine Begünſtigung verdiene, ſollte doch 


genommen werden 


ſofoct aufgelöſt und demnächſt in einer neuen Gehorſam, Fleiß und 
Ordnung ſichernden Einrichtung wieder hergeſtellt werde. Dieſe aller⸗ 
höchſten Orts befoblene Auflöſung hat am heutigen Tage ftatt gefunden. 
2) Die Wiedereröffnung des Mariengymnaſiums in feiner neuen Einrich⸗ 
tung iſt auf den 11. Mai feſtgeſetzt, wobei bemerkt wird, daß die Parallelcötus 
aufgehoben und nicht in je zwei, ſondern in einer Abtheilung ftattfinden wer⸗ 
den. 3) Die kommiſſariſche Verwaltung des Direktorats am Mariengym⸗ 
naſium iſt bis zur definitiven Beſetzung dieſer Stelle dem Regierungs- und 
Schulrath Dr. Brettner übertragen, an welchen ſich demnach Eltern und 
Vormünder zu wenden haben“. r y 

Die Anzahl der nach einer Ausſetzung des Unterrichts von mehreren 
Wochen wieder zurückkehrenden Zöglinge war ſehr bedeutend, was wohl na⸗ 
türlich iſt, da die Mehrzahl der zahlreichen Beneficien der Anſtalt genießt, 
und der Poſener Mittelſtand zu wenig vermögend it, um ſeine Kinder in 
auswärtigen Anſtalten unterzubringen. hr 

Die vielen Beneficien des Mariengymnaſiums werden von der Wabl 
des Berufs bedingt. Daher ſchreibt ſich auch der Umſtand, daß die meiſten 
Individuen ſich dem katholiſchen Prieſterſtande widmen. Für den künftigen 
katholiſchen Pfarrer geſtaltet ſich die Sache unendlich bequem in unferer Pro⸗ 
vinz. Erklärt er im 8. Jahre, daß er Geiſtlſcher werden will, fo Ichafft ibm 
das Gymnaſium Unterhalt und ſonſtige Vortheile; bei Fleiß iſt ihm das 
Alummat ſicher; aus dieſem geht er nach zurüggelegtem Examen in's Semi⸗ 
nar, in dem man wieder für ihn auf alle Weiſe ſorgt, dann noch einige Zeit 
ins Gneſener Seminar — und nun wartet ſchon ein Vikariat und gewöhnlich 
nach zwei Jahren eine Bropftei, die allen Ueberfluß gewährt, auf ihn, fo daß 
er guch nicht einen Augenblick in Nahrungsſorge ſchwebt. Necht tüchtige, 
wiſſenſchaftlich⸗gebildete Geiſtliche find in unſerer Provinz um jo wünſchens⸗ 
wertber, als unſere katholiſchen Landbewohner auf der niederen Stufe der 
Bildung, auf welcher ſie ſtehen, gerade recht geeigneter Seelſorge bedürfen, 


und das katholiſche Poſener Gymnaſium wird für unfere 
Provinz erſt recht eine ſehr woblthätige. Anſtalt werden, 
wenn namentlich der katholiſche Klerus bei uns — meiſt in der gedachten An⸗ 
ſtalt herangebildet — die, er mit friſcher Kraft ſeinem Amte 
zuwenden — und fo ſich ſeine búbere Aufgabe in Kirche und 
Vaterland — unbekümmert um die Dinge der Außenwelt — 
bewahren möchte. fi 8 
Die Sal der Abiturienten find unter allen Blüthenzeichen des wiſſen⸗ 
chaftlichen Gedeihens einer Anſtalt die am mindeſten trügenden. Der 
irektor Kaulfus entließ das letzte Jahr ſeines hieſigen Direktorats 1824 
nach 10jährigem einflußreichen Wirken 21 Abiturienten bei einer Anzahl von 
500 Böglingen. Der Direktor Stoc entließ 1841, das letzte Jahr feiner 
17jábrigen im Sinne des Staats: geführten Leitung, 17 Abiturienten zur 
Univerſität. Im Jahre 1844 iſt von 424 Schülern Einer und 1845 von 
öglingen Drei zur Univerfität entlaſſen. 5 
„Der Vergleich der, gtftigen Rejultate, die unter der gegenwärtigen 
7 5 der Anſtalt erzielt worden, im Verhältniſſe zu denen, die von frit- 
her aufzuweiſen find, gewährt einen höchſt erfreulichen Anhaltspunkt dafür, 
daß das jetzige Mariengymnaſium ſeiner Beſtimmung — dem Staate und 


Indisziplin ſich kund gegeben habe, in feiner bisherigen Verfaſſung | der Kirche gegenüber — anf eine würdige Weiſe entſpricht. J. J. , 


fein thatſächliches Vorkommen nicht unterdrückt werden, theils weil man in 
dieſem das Vorhandenſein eines Bedürfniſſes anerkennen zu müſſen glaubte, 
theils weil dem Stagte die Einnahme der Gewerbeſteuer nicht entzogen oder 
geſchmälert werden ſollte. Dieſe Zwitterſtellung der Geſetzgebung bewahr⸗ 
heitet ſich namentlich in den Beſchränkungen dieſes Gewerbes auf gewiſſe 
Kategorien von Gegenſtänden, in den verſönlichen Erforderniſſen für ver⸗ 
ſchiedene Perſonen und für verſchiedene Arten des Gewerbebetriebes; im 
Ergebniſſe war das Gewerbe ganz der leitenden und bevormundenden, halb 
ſchützenden, halb abwehrenden Sorge der Regierungen Preis gegeben. 
Wendet man ſich auch auf dieſem Gebiete der Gewerbefreiheit zu, ſo wird 
ſich ergeben, daß jene Detailbeſtimmungen fich auf wenige allgemeine Sätze 
zurückführen laſſen. Dieſe Sätze von dem allgemeinen Gewerbegeſetze aus⸗ 
zuſchließen, würde ſich um ſo weniger rechtfertigen laſſen, als die wirth⸗ 
ſchaftliche Bedeutung des Gewerbebetriebes im Umherziehen die Vorent⸗ 
haltung der Geperbefreiheit nicht länger zuläßt. Das Feſthalten der Negie⸗ 
rung an dem Regulativ von 1824 führte nur zu einer theoretiſchen Erörte⸗ 
rung über den Gewerhebetrieb im Umherziehen, bei welcher die drei Haupt⸗ 
kategorien deſſelben, Hauſirhandel, Dienſtleiſtungen und Schauſtellungen 
auseinander gehalten wurden. 


Citerariſches. 

Es liegt uns eine ſoeben im hieſigen Zupanskiſchen Verlage neu 
erſchienene polniſche Dichtung vor, welche äußerlich und innerlich als ein 
Schmuck der polniſchen Literatur gelten kann, nämlich das volksthüm⸗ 
liche Gedicht Frau Twardowska von A. Mickiewicz, deſſen Stoff 
durch eine vortreffliche Bearbeitung Gaudys auch dem deutſchen Publi⸗ 
kum bekannt geworden iſt. Dieſes Gedicht iſt jetzt mit Illuſtrationen 
verſehen, die den beſten deutſchen Stichen an die Seite zu ſetzen ſind. 
Gegenſtand dieſer höchſt charakteriſtiſchen lebensvollen Illuſtrationen iſt 
Herr Twardowski — der polniſche Fauſt, Mephiſto und Fauſts Frau, 
von der ihn Mephiſto zu befreien die ſchwere Aufgabe übernimmt. Der 
Teufel erſcheint in den mannigfachſten Geſtalten, einmal in Menſchen⸗, 
einmal in Thiergeſtalt, einmal als feiner Dandy mit Degen und Reit⸗ 
gerte, einmal als Miniaturteufelchen in Twardowskis Weinrömer, aber 
immer ohne den entſtellenden deutſchen Schweif und Pferdefuß. Dieſe 
Attribute fehlen bekanntlich dem polniſchen Teufel. Die Auffaſſung des 
Zeichners iſt durchweg eine heitere, im Geiſte der Dichtung. Der Künſt⸗ 
ler, vielmehr die Künſtler, haben darin ein Talent bewieſen, das über 
die Grenzen der polniſchen Literatur hinaus Anerkennung und Aufmun⸗ 
terung verdient. Gezeichnet ſind die Stiche von dem längſt rühmlich 
bekannten Dilettanten, Gutsbeſitzer Zaleski in Wilna, in Kupfer ges 
ftochen von Lukomski, über deſſen Lebensgang und künſtleriſche Aus⸗ 
bildung wir Folgendes erfuhren: 

Als Kind unbemittelter Eltern wurde L. im Alter von 6 Jahren 
krankheitshalber in das hieſige Kloſter der Barmherzigen Schweſtern auf⸗ 
genommen. Während der Geneſung wurden ihm von den Nonnen zu 
ſeiner Zerſtreuung Bücher mit bildlichen Darſtellungen von Heiligen u. ſ. w. 
in die Hände gegeben. Der Knabe zeichnete dieſelben, ohne je eine Anlei⸗ 
tung gehabt zu haben, mit Bleiſtift ſo trefflich nach, daß ſeine Pflegerinnen, 
und durch ſie der Anſtaltsarzt Dr. Matecki auf das in demſelben ſchlum⸗ 
mernde Talent aufmerkſam wurden. Durch Vermittelung des Letzteren 
nahm ſich der Maler Jaroczynski des Kindes an, und ertheilte ihm den 
erſten Zeichen-Unterricht, bei welchem rapide Fortſchritte ſichtbar wurden. 
Die „towarzystwo naukowéj pomocy“ übernahm nun die weitere 
Sorge für das keimende Talent und überwies den inzwiſchen im reiferen 
Alter ſtehenden Knaben dem Atelier des Kupferſtechers Profeſſor Mandel 
in Berlin, unter deſſen Leitung die Fähigkeiten Lukomski's eine ſo über⸗ 
aus günſtige Entwickelung erlangten, daß Profeſſor Mandel ihn bald für 
einen feiner fühigſten Schüler erklärte. L. hat es jetzt übernommen, die 
in polniſchem, namentlich dem Zupanski'ſchen Verlage erſcheinenden Did) 
terwerke mit Illuſtrationen auszuſchmücken. 


Vermiſchtes. 

* Yu Glogau hat der Kohlendampf am Freitag Abend ein Hun⸗ 
dert Opfer gefordert! Dem Vogelhändler Kretſchmer aus Breslau, der 
zum Jahrmarkt hier war, ſind nämlich an jenem Abend 100 Stück der 
beſten Kanarienvögel durch Kohlendampf erſtickt. Er hatte in dem Zim⸗ 
mer eingeheizt und ſich nur auf 15 Minuten aus dieſem entfernt, wäh⸗ 
rend diefer kurzen Zeit war ein Stück brennender Kohle aus dem Ofen 
gefallen, welches einen ſolchen Stickdampf entwickelte, daß die Vögelchen 
ſofort umkamen. Der arme Mann iſt durch diejen Unglücksfall in die 
traurigſte Lage verſetzt. 8 

* Y der braſilianiſchen Küſte iſt ein Eremplar der „Seeſchlange“ 
todt an den Strand geworfen und von den Einwohnern der Stadt Sa⸗ 
finas (unweit Para) zerſtückelt worden. Das Ungethüm iſt ca. 35 
Meter oder 110 Fuß lang geweſen, wovon ca. 14 Fuß auf den Kopf 
Am Vorderleibe haben ſich 


Erklärung. 


Auf die in der geſtrigen Nummer der Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung“ gegen mich veröffentlichte 
Denunciation erkläre ich hiermit: 

1) ich bin nie von irgend Jemand aufgefor- 
dert worden, irgend welche Proklamationen 
abzufaſſen und zu verbreiten; f 

2) ich habe auch nie aus eigenem Antriebe 
irgend welche Proklamatianen abgefaßt oder 
verbreitet; 


4 


Aus den Rückenwirbeln haben ſich die Leute in Salinas Stühle gemacht. 
So hat ein Lootſe darüber in Para berichtet und als Probe eine der klein⸗ 
ſten Rippen vorgewieſen, die ein franzöſiſches Schiff jetzt mit nach Nan⸗ 
tes gebracht hat. Dieſelbe hat eine Länge von 3 Meter 65 Centimeter 
oder ca. 11 Fuß. Die größten Rippen ſollen doppelt ſo lang ſein. 
Sehr wahrſcheinlich iſt dieſe „Seeſchlange“ ein Reptil⸗Amphibium, das 
vom Para oder vom Amazonenſtrom aus den Sümpfen in den Ozean 
herausgeſchwemmt ward und darin ums Leben kam. 


Schullehrer-Wittwenkaſſen-Angelegenheit. 
++ Aus der Provinz, 13. Dezember. Im Anſchluß an mein Re⸗ 
ferat in Nr. 292 d. Stg. it aus dem bisherigen Gange der Verhandlungen in 
dieſer für die Lehrer der Provinz ſo wichtigen Angelegenheit die Ueberzeugung 
zu entnehmen, daß die Bevollmächtigten vieler Mitglieder des Schullehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Vereines im n Arlene für Poſen 
immer nur nach Lage der Sache und im wohlgemeinten Intereſſe für dieſelbe 
e haben, ohne dabei das Jutereſſe des Einzelnen außer Acht zu laſſen. 
Die Bevollmächtigten haben daher mit Recht auf das entgegenkommende 
Vertrauen der Vereins⸗Lehrer und ihre fernere Unterſtützung zu hoffen, da 
ohne dieſe zu keinem gedeihlichen Ziele gelangt werden kann. Dazu gehört 
aber noch folgendes: Wie aus dem bereits mitgetheilten Regierungsbeſcheide 
vom 4. d. Mets. zu erſehen iſt, find die von den Bevollmächtigten des Unter⸗ 
ſtützungsvereins vorgelegten Vollmachten nicht als vollgültig angeſehen wor⸗ 
den, und das mit Recht; dieſelben waren nicht ganz dem Vorſchlage des Be⸗ 
vollmächtigten gemäß ausgeftellt , fic waren nicht wörtlich übereinſtimmend, 
nicht von allen Mitgliedern eigenbändig unterſchrieben worden, und auch 
äußerlich nicht immer entſprechend. Wie weitläufig aber die Verhandlungen 
werden und wie langſam es von Statten gebt, wenn die königl. Regierung, 
jo gut fic es auch immer mit der Sache meinen mag, zu jedem Schritte wie 
der erſt durch den ganzen Negierungsbezirk jedes einzelne Mitglied befragen 
muß, iſt vorauszuſehen. Auch iſt hierbei auf Einmüthigkeit niemals zu 
rechnen und darum ein erwünſchter Erfolg mindeſtens febr fraglich. Es iſt 
daher dringend zu wünſchen, daß die von den Poſener Vereins⸗Mitgliedern 
erwählten Vertrauensmänner nochmals bevollmächtigt werden. Die den 
Lehrern hierzu geſandten Schemata ſind demnach ausqufüllen, eigenhändig 
zu unterſchreiben und ſofort an den Lehrer Graeter li fl einzuſenden, da⸗ 
mit die Bevollmächtigten ſobald wie möglich im Stande ſind, das Vertrauen 
der k. Regierung zum Vereinsbeſten zu benutzen. Die Vereinskreisrendanten find 
erſucht worden, ſchleunigſt den Bevollmächtigten ein vollſtändiges Verzeichniß 
aller Mitglieder des reſp. Kreiſes unter Angabe des Wohnortes und die Zahl der 
im Kreiſe vorhandenen Wittwen mitzutheilen. Gelingt es den Bevollmäch⸗ 
tigten, ſolchergeſtalt von allen Vereinsmitgliedern bis auf den letzten Mann 
mit übereinſtimmender Vollmacht verſehen zu ſein, ſo iſt mit Zuverſicht an⸗ 
zunehmen, daß ein erwünſchtes Ziel in dieſer für die Lehrer ſo wichtigen An⸗ 
gelegenheit erreicht werden wird. 5 ; 
Indem ich noch einen in meinem Referate vom 8. d. M. eingeſchlichenen 
Druckfehler zu berichtigen bitte, da im Eingange deſſelben die Vereinseinnah⸗ 
men nicht ca. 56/10, ſondern 5610 Thlr. betragen, gebe ich noch eine unge⸗ 
fähre Ueberſicht über den gegenwärtigen Vereinsfonds. Das Stammkapital 


beträgt 60,000 Thlr. und iſt zu 5% angelegt. Die jährliche Einnahme ſtellt 
ſich nun wie folgt heraus: N 

Es gehen ein: A r 
1) an Zinſen zu 5 Proz. vom obigen Kapital 3000 Thlr. 
2) der Verein zählt gegenwärtig 1155 Mitglieder, à 2 Thlr. jährlich 2310 
3) An Antrittsgeldern gehen ein durchſchnittlich jährlich 100 


4) aus den alljährlich abgebaltenen Kollekten Rt 100 + 

5) an Abzügen von Gehaltsverbeſſerungen durchſchnittlihh 120 
ſo daß die jährliche Geſammteinnahme beträgt 5630 Thlr. 

Nun e der Verein gegenwärtig 156 Wittwen und Waifen, 

die A 12 Thlr. jährlich einen Beitrag von 1872 Thlr. 

abſorbiren. Wenn alſo jede Wittwe noch einen 

jährlichen Zuſchuß von 20 Thlrn. erhielte, ſo 

würde dies eine Summe von 3120 Thlr. 

ausmachen, zuſammen alfo 


Sonach würden zur Kapitaliſirung verbleiben 


4992 Thlr. 
638 Thlr. 


Eingeſandt. (Empfehlung.) > 
Das neueſte und be 0 e Spiel ya Sgiſon nennt na Nicinete 
Fuchs, ein Würfelſpiel (Verlag der Blabın’ schen Buchhandl.). Der 
Autor deſſelben, ein Geiſtlicher, bat den klaſſiſchen Text für die Jugend 
zu einem Spiele umgeſchaffen und können wir daſſelbe, welches ſich 
durch reizende Zeichnungen, fowie durch intereſſante eden cia 
Preis 


Bud) 


auszeichnet, dem geehrten Publikum nicht genug empteblen. 


nur 15 Sgr. Vorrath hat die J. J. Heine ſche 


handlung. 


Telegramme. 

Berlin, 17. Dez. Die heutige „Sternzeitung“ veröffentlicht einen 
Cirknlarerlaß des Miniſters des Innern an ſämmtliche Oberpräfi- 
denten und Regierungspräfidenten vom 10. Dezember, Per Miniſter 
giebt deuſelben von der Uebernahme des Minifterioms Kenntniß, 
erbittet willige und frendige Unterſtützung als Zeichen perfönlichen 
Vertrauens, brauſprucht zugleich rückhaltsloſe, energiſche Mitwir- 


er legte mir zum Beweiſe deſſen ein Schriftſtück Gegen die weiteren, mich perſönlich betref-pnicht mehr beſucht find 0 oder wenn 1 


ee der Straßenreini⸗ ßendämme bis zur Mitte aufgeeift 


kung bei der Ausführung der Allerhöchſten Intentionen, wie eint 
entfprechende Einwirkung auf die untergebenen Behörden und Be- 
amten als eine Pflicht, deren Erfüllung zu verlangen ein an den 
Miniſter ergangener Ruf des Königs cin Becht giebt. Die Begit⸗ 
rung müſſe um fo unbedingter auf die Treue und aufopfernde 
Hingebung der Beamten an die Krone rechnen, ſeitdem die 
Einführung freier Inſtitutionen dem Beomtenflande die Auf- 
gabe zugewieſen, eine Stütze der verſaſſungsmäßigen echte 
des Throues zu ſein. Dazu ſei unerläßlich, daß in der Verwaltung 
überall Willenseinheit, Entſchiedenheit und Euergie hervortrete. Das 
Beftreben des Miniſters wird fein, unter gewiſſenhaſter Peachtung 
der Verfaſſung, Geſetz und Hecht, Einheit und Kraft in der Ver- 
waltung zu wahren, oder wo nöthig wiederherzuſtellen. Der Mi- 
niſter mird die ihn in dieſem Streben uuterſtützenden Beamten gegen 
ungerechtſertigte Angriffe in Schutz nehmen. 

Athen, 16. Dezbr. Ein Telegramm der „Times“ berichtet: 
Die Geſandten der Schutzmächte unterzeichneten eine Mote, welche die 
Mitglieder ihrer refpehtiven Fürftenhäufer ausſchließt. Die Volks- 
abſtimmang iſt geſchloſſen. Von 10,127 Stimmen waren 9889 Athe- 
nienſer für Alfred. 

Die „Morning-Poſt“ ſchreibt, König Ferdinand refufice dit 
no das Blatt hofft aber anf deſſan ſchließliche günſtige Sinnes- 
nderung. 


Angekommene Fremde. 

Vom 17. Dezember. 
BUCH'S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer v. Turno aus Obiezierze und 
Funk aus Schrimm, Oberförſter Trampe aus Konopic, Frau Rit- 
tergutsbeſitzer Iffland aus Lubowo und Kaufmann Kopaſzewski aus 


Mogilno. 

HOTEL DU NORD. Frau Gutsbeſitzer Gräfin Mielzynska aus Miloslaw, 
die Gutsbeſitzer v. 9 aus Rotbdorf. v. Dobiejewski aus 
Buslin, v. Skarzynski aus Chelkowo, v. Skarzynski aus Splawie, 
v. Koczorowski aus Witoslaw und v. Raſzewski aus Sczepowice, 
Probſt Cichocki aus Brodnica, die General bevollmächtigten Jaku⸗ 
8 Linie und Generalbevollmächtigter v. Koczorowski aus 

ozejewice. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer Graf Kwilecki aus 
Dobrojewo, v. Zablocki aus Czerlin, v. Zielonacki aus Chwalibo- 
gowo, Schumann aus Wladyslawowo und v. Goslinowski aus 
Kempa, Rechtsanwalt v. Trampczynski aus Schroda, die Gutsbe⸗ 
figer Taſzarski aus Kobylec, Szanowski aus Sobieſſanowo und 
v. Radonski aus Rudnicz, die Oberamtmänner Klug nebſt Frau aus 
Mrowino und Burghard aus Weglewo, Bankier Lewy aus Liſſa, 
Nendant Hecht und Landwirth Lehmann aus Nitſche. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Wolff aus Dobiezyn, Hellmond aus 
Piekary und v. Dobrogojski nebſt Frauen aus Skrzetuſßew, Gehör: 
arzt Dr. Lindner aus Liegnitz, Rittergutsbeſitzer v. Falkowski aus 
Pacholewo, Partikulier v. Krzynkowski aus Witakowice, die Guts⸗ 
beſitzer⸗Frauen v. Kirſchenſtein aus Siemianowo und Celle aus 


Jankowo. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Königl. ſchwediſcher Konſul Hellwig aus 
Roſtock, Bankier Braumann aus Warſchau, Rentier e aus 
Roſtog, Kaufmann Brettſchneider aus Berlin, die Gutsb. v. Otocki 
aus Pietrzytowo, v. Taczanowski aus Siedlemin und v. Kierski aus 


Poborki. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutspächter Beyme aus Nudnik, die Guts⸗ 


bejiger Sperling aus Grzybno, Witte aus Chruſtowo und 
nebſt Frau aus Gowarzewo, Domänenpächter Heinze nebſt Frau 
aus Strumiany, die Rittergutsbeſitzer Lange nebſt Frau aus Groß⸗ 


Nubno und Martini aus Lukowo, Rittergutsbeſitzer und Amtsratb 
Teichmann aus Sieroslaw, die Kaufleute Hänſel aus Breslau, 
Meſchelſohn aus Berlin, Stropp aus Brandenburg, Nikels und 
Burgk aus Stettin. 

BAZAR. Frau Gutsbeſitzer v. Jaraczewska aus Lowgcice, die Gutsbeſitzer 
Graf Zoltowski aus Jarogniewice, Graf Mycielski aus Polen, 
Graf Skarbek aus Bialez und Graf Kwilecki aus Oporowo, Golcz 
aus Ciazyn, v. Mycielski aus Kobylepole, v. Jackowski aus Poma⸗ 
rzanowice, v. Koczorowski aus Witoslaw, v. len aus Boruſzyn, 
v. Urbanowsti aus Miloslawice, Nowicki aus Polen, v. Lacki aus 
Poſadowo, v. Sczaniecki gus Laſzezyn, v. Niegolewski ous Mo⸗ 
rownica und v. Koczorowski aus Izabella. 

HOTEL DE PARIS. Probſt Bulczynski aus Nietrzanowo, die Gutspächter 
Golski aus Ezarmy pigtkowo und v. Pradzynski aus Uleyno, die 
Gutsbeſiter Cegielski aus Wodki, v. Rychlowski aus Wegorzewo und 
Großmann aus Oſtrowite, Inſpektor Burghard ans Holskawieg 
Agronom Sniegocki aus Krerowo und Bevollmächtigter Mrocinski 
aus Goscieſzyn. y 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Brennerei: Berwalter Aſch aus 
Targowagorka, Kaufmannstochter Loſer aus Obrancto, die Kauf⸗ 
Gauen aus Wongrowiec, Tändler aus Rogaſen, Croner aus 
Berlin, Blumenthal aus Köthen und Witkowski aus Trzemeſzno. 

BIORBORN'S HOTEL. Die Kaufleute Lasker aus Jarocin und Schreiber 
aus Schrimm 


¿| Thaumetter keinen Aufſchub geſtgttet. Nöthi⸗ 


Ueber die Tendenz des geſtrigen Artikels beſchriebenen Bogen), von welchem ich mirſinsbeſondere gegen den mir gemachten Vorwurfſgenfalls muß Jemand auf die Straße geſtellt 
Infang|der Unwahrheit habe ich bereis das gerichtliche werden, der die Vorübergehenden warnt. 


e) Schnee und Eis aus Höfen und Häuſern 
darf nicht auf die Straße geworfen, ſondern 
muß von den Grundeigenthümern für eigne 


aller Gewalt intereſſant machen, und da iſt ſieſſprung eigenhändiger Namenszug war mir Mielscher. 9 7 

in der Wahl ihrer Mittel nicht eben peinlich [von den den Handwerkerverein betreffenden er ungeläum abgefahren werben. 
auf eine Unwahrheit mehr oder weniger kommtſamtlichen Schreiben, die ſeine Unterſchriſt tra⸗ Straßenreini un 80 enn Thauwetter eintritt, ſo maes die 
es ihr nicht an. Aber für das Publikum, welsfgen, bekannt; von dem Inhalt jenes Schrift- gung. einer e ol Jia SA 2 — 


: A und der 
pril 1837 werden Abraum auf dem Damm dicht am Ninnftein 
in Haufen geſetzt werden. 

8) Unterbleibt das Aufeiſen des Rinnſteins 


1) Jeder Grundbeſitzer iſt verpflichtet, den (S. 5) fo ist jeder oberhalb liegende Eigenthu⸗ 


4) ich habe nie zu Hrn. Rektor Hielſcherſdie „von bohem Werthe für die Verwaltungs⸗ geglaubt hätte, von anderer Seite her aber Bürgerfteig in ſeiner ganzen Breite täglich, fo lier beet, dei de nen dee Anker 
; rg e ; e ige - 


6) ich habe nie „offiziöfe Korreſpondenzen“ 
mit irgend einer Zeitung, mithin auch nicht 
mit der „Oſtſeezeitung“ geführt. 


bezeugen. a 


Gegenwärtige Erklärung habe ich gleichzei⸗ nur das Amt eines Translateurs bekleide, und put estalla dic „weichtige 3 Tage" der „Oft 
= 85 eu ! 


verweigert. 


ch irgend eine igi -lim den hieſigen Handwerkerverein abſchläglich[gemacht, Her 
irgend einem Andern Originale von ver en hieſigen Handwerkerverein abſchläglich a. 2 Selber welche dieb ber noch dunkel 


i $ f e i beſchieden worden war, mir, als dem damaligen ; ER, 1) ere in, 
werflichen Proklamationen oder amtlichenſbeſ amalig gebliebene Affaire ein wenig aufklären könn, Delle ; a 
\ 8 3) Gewerbtreibende, welche in ihrem Ge⸗ gen zur Folge. 


aerenſprung ſelbſtſſchäft viel Waſſer gebrauchen, und nach der 


$ Straße ableite ſen be i zorn 
Bon „Prokla⸗] Straße ablei ic b Dei Guus n de ſer Vorſchriſten mit einer Geldbuße bis zu 


Aufnahme dieſer Erklärung in ihre Spaltenſhier hinweggehen; dieſelbe richtet ſich und ihre 


wäre, ſei inſgegen ihn ehente Vorurtheile würden dadurchſoft es geſchneit hat, von Schnee und Eis reini⸗ 


eitigt werden. 


Sand, Aſch 
Ueber die begangene Indiskretion kann ichſ bewirkt fein. 


Urheber ſelbſt. 


Selbſtverſtändlich habe ich in der betreffenden Lin sr es e auf dem Straßendamm Die Koften werden, auf erfolgte 
2) Auch die Rinnſteine ſind täglich von { 
Schnee zu befreien, und jo oft als nötbig auf⸗ wi 


1 da! u ‘ 4 i nber - „ Rinnſteine täglı 

in der Weiſe betheiligt ſei, wie ihm zum Vor⸗ mationen“ ¡ft überhaupt weder in der Beſpre⸗ näck y j 1 x 
¡A És 4 rn hſten Kanal aufeiſen und das Eis auf eigne 

wurf gemacht worden war; er ſagte mir, daßſchung, welche ich mit Herrn Post hatte, noch Koſten fortſchaffen laſſen. 

4) Bei Winterglätte ¡ft der Bürgerſteig mit 

e, Sägeſpänen, fo oft als nótbig 

zu heſtreuen. Morgens muß dies bis 8 Uhr 


5) Das Abwerfen des Schnees von den 
Dächern darf nur geſchehen, wenn die Straßen 


halb auf deſſen Koſten mit aufeiſen zu laſſen. 
y nzeige, von 
dem Nachbar (nöthigenfalls amtlich) einge⸗ 


9) Säunigge Leiſtung jeder Art hat ſofortige 
exekutive Ausführung auf Koſten des Sum 


10) Außerdem wird jede e die⸗ 
Be oder verhältnißmäßigem Gefängniß be- 
raft. 
Poſen, den 14. Dezember 1862. 
Rönigl. Polizei - Direktion, 


(Beilage.) 
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Klündigung 
abgelöseter Grossherzoglich Posen- 
scher 3½ prozentiger Pfandbriefe zur 


Baarzahlung. 

Durch die Besitzer der nachbenannten] 5 2606| dito 
Guter sind folgende auf denselben haftende 52 2607 dito 
3 Pland briefe abgelöst, welche 59 2608| dito 
im Hypothekenbuche gelöscht werden sollen.] 88 2612 dito 
Zu > rd werden solche hiermit aufge- = sn 75 

1 . 
PPP ͤ ͤ KT 
Pfandbr.- | | bu a us pS 

Nr. | : 2 2 ito 
nnn Kreis. Es 66 2786 dito 
tend! tisat. | | Thlr.] 67| 2787 dito 
TZ 3175/Chocieza Pleschen 1000| 71) 2791] dito 
17 3180| dito dito 11000 72 2792| dito 
18/3181) dito | dito 4000] 74 2794 dito 
23 3029| dito dito | 500] 77) 2063 dito 
24 3030, dito | dito | 500] 78 2064 dito 
25 3031) dito dito 500 79} 2065| dito 
26 3032| dito | dito | 500 2067 dito 
27| 3033| dito dito 500 33 2069| dito 
29| 3035| dito | dito 500 2071 dito 
32 3038| dito | dito 500 86 2072) dito 
34 3040| dito dito 500 5328. G0 
42 3048| dito dito 500 5329| dito 
47 2976| dito dito \ 200 5332 dito 
48| 2977 dito dito 200 i 
49| 2978|. dito dito 200 
50 2979 dito 20⁰ 
510 2980 dito 200 
52 2981| dito 200 
53 2982] dito 200: 

57 29860 dito 200 
58 2987 dito 200 
591 29880 dito 200 
60 2989! dito 200 
61) 2990| dito 200 
62 2991) dito 200 
631 2992) dito 200 
64 2998) dito 200 
65 2994 dito 200 
68 3391 dito 100 
69 3392] dito 100 

dito | 100 
dito 100 
dito 100] 2 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito | 100 
dito | 100 
dito 100 
dito 100 
dito | 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
10 dlito 
104 dito 
105 dito 
106 dito 
107 dito 
112 dito 
113 dito 
114 dito 
117 dito | 
119 dito 
121 dito 
124 dito 
1 dito dito 20 
3428|Cieále Wreschen 1000 
3319 dito dito 500 
3723| dito dito 100 
3725 dito dito 100 
3726) dito dito 100 
dito dito 40 
2856| Czeluscin Gnesen 000 

2 2857 dito dito 1000 

3 2858] dito dito 1000 

5 2695 dito dito 500 

23 3% dito dito 20 

5 52940Gotenia vel Pleschen 1000 

Golina 

7 i dito 1000 

9 dito dito 000 

40 dito dito 1000 

45 dito dito 500 

46 dito dito 500 

17 dito dito 500 

18 dito dito 500 

19 dito dito 500 

21 dito dito 500 

22 dito dito 500 

26 dito dito 200 

27 dito dito 200 

28 dito dito 200 

29 dito dito 200 

31 dito dito 200 

82 dito dito 100 

33 dito dito 100 
34 dito dito 100 
35 dito dito 100 

36 dito dito 100 

87 dito dito 100 

38 dito dito 40 

41 dito dito 40 

42 dito dito 20 

45 dito dito 20 

6| 2592|Górka kociat- Schroda 1000 

kowa 

8 dito dito 1000 

10 dito dito 1000 

16 dito dito 5⁰⁰ 

48 % dito dito 500 

19 dito | dito 500 

23| 2395| dito dito 500 

3 dito dito 500 
/ dito dito 500 

3102 dito dito 200 

32 dito dito 200 

33% dito dito 200 

37 dito dito 200 

45 dito 100 


razdowo 


Wreschen 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


Schroda 


> 


S888E3585 


ES 


54541 dito dito 11000|bej 


Pfandbr.- 2 2 ala an Metas 
1 # Waaren⸗Auktion. 
ena! tisat. > x j 
8 50 er” In. [Vonneritag am 18. und Frei⸗ 
% s de I 5201 dito a 20 tag am 19. Dezember, 
| 693) dito dito 500 160 5313| dito dito 100 werde ich in Folge Auftrages des Verwal⸗ 
22 622 dito dito 200 18 5315| dito Año: 100 ters der Gebr. Adan ſchen Konkurs» 
31 627 dito dito 200 19 5316 dito dito 100] Maſſe im früher Oberfellíóe Las 
34 627 dito dito 200 26 4104 dito ite | 21/Dden am alten Markte Nr. 85 Ib 
36 629 dito | dito | 200] 27 4105 dito Aito 20 di R er 3 
063 die Mio 0 234106 „dio ka odie Refibeftánde des zu dieſer 
1 2 1 23 Zerniki N i 1 Ari 
4 666, dio | de dee Al e ao Obornik 000 Maſſe gehörigen Waaren- 
y ee | dito | 1001 Die Inhaber dieser Pfandbriefe werden da- Cagers 
6 61 Ociaz L. II lad 15 1000 her aufgefordert, solche in kursfähigem Zu- : 9 > 
6] 691 Ooigs 1-1. | lelnau 1000 stande nebst den’ dazu gehörigen Zinskupons beftehenb in: wollenen und halbwollenen 
80 693. dito | di 5 110001 von Johanni 1863 ab, schon in dem pro Weih- Kleiderſtoffen, Baregen, Jaconett's, 
14 699 dito | ito ‚1000 nachten 1862 bevorstehenden Zinsenzah- weißen und bunten Piquéc's, ſchwarzen 
po dito ‚1000 lungstermine und zwar in der Zeit vom und couleurten Taffts, Mouſſelin, 
10, DI Ale | dito 1000| 4. bis Ende Februar 1863 bei Ver. Sammet, Oberhemden, Tüchern und 
18 703 dito 3 In meidung eines. auf ihre Kosten zu erlassen- Shawls, Mäntel» und Beintleider. 
19| 704 dito "dito 1000 den öffentlichen Anfgébots an unsere Kasse] fiaffen, ſowie fertigen Sommer. und 
22) 707 dito | dio he gegen Empfangnahme einer darúber zu er- Wintermänteln 20. 20, 
29 562 dito dito 500 (heilenden Rekognition einzuliefern und dem. gegen baare Zablung öffentlich meistbietend 
20 570. dito er | 500 [nächst den Nennwerth der einzuliefernden verſteigern. 2 . Ne TE 
35 571 dio ito | 500 Efanäbieie It baarem Gelde am 2. Juli. ech. fol. Auktionstommiſſarius 
2 572 dito : rheben. ¡ 
33 573 dito am | 2 Auswärtigen Inhabern steht es frei, obige Braukeſſel 2 Auktion 
34 574 dito dito | 500 Pfandbriefe mit unirankirtem Schreiben ein-] q. Inf anne 1 
35 375 dito di 500 zusenden, wonächst ihnen die Rekognition hg; Im Auftrage des königlichen Er 
pos Se ito | 500fund seinerZeit.die Valuta dafür al par porto- ber Werde ic Dounerjtüg Den AD. Desemo 
a dito | 5001 frei wird zugeschickt werden en ber e. Bormuttags um 11 Ubr in dem Brau- 
3 578 dito dito 500 „ Tegen. den 3, December 1862. tas da re we nee ar 20 
33 300) die dio | 500 General-Landschafts-Direktion, | einen großen kupfernen 
| ito ito | 500 
A Nes | 50 Die Lieferung des Bedarfs von circa ſtedgern. x 
4 385 Alto Mito | 60 Klaftern Birken⸗Klobenholz, Zabel, gerichtlicher Auftionator 
49 5380 dito di | 5 25 Centner raffinirtes Rübböl, a öffentli ieiſtbietenden Verkaufe 
20 583] d diro 200 2) J 105 Sa —.— — ichen meiſtbietenden Verkaufe 
2 : 2 Centner Talglichte, 
2 540 dito dito 200| 7% Gentner Sindfaben, am 8. Januar 1863 
53 342. dito dit 200 10 Pfund feinen Siegellacks, Vormittags 9 Uhr, 
54 Bas dito di p 200 65 und mittelfeinen Siegellacks, gegen gleich baare Bezahlung ; 
55 544 dito dio | 200 10 tner Packlack, eichene begeben kieferne Bauhölzer, 
56| 545] dito dito 200 6) des en e eichene e kieferne Kloben I. u. 
57 Bio) dio dito | 200] 36 - Donpel-Sobitpnpier en ri y 
E ito it $ 2 i . Mete d 
0 as dio Ar | — 309 ge arfbabien, ‚De ea enn findet in Loco Neu- 
9 ito dito 200 > ‚CR Sr . 
65 5040 dito pm 100 > Quart — * eugedank, den 16. Dezember 1862. 
6 595] dito dito 09 200 Mille Streichbölger PS ARE. SE 
70 725 äh gr | | E De; Basen 8 A 5 
7 5 : y r die Ober⸗Poſtdirektion und das Poſtamt 
pa — 0 an =, | 10 bierjelbft pro 1863, ſoll im Wege der Salm Verlooſung eines großen 
A e | Alan erchen merken. Muſikwerks, Oelgemälde und 
SO 5131 dito dito 20 ., Lieferanten wollen ihre Offerten unter Bei⸗ , 0 = e 
o ae O EN andere Gegenſtände. 
to * 2 . 5 . 
Ei de 28. Dezember d. I. > Jays e fell bere 
3 dito dito an die bieſige Ober⸗Poſtdirektion einreichen. ſehr wertbvollen ufifinerte 4 SR 
a 1 — . ae = Letztere a K Die freie Auswahl a in der Art veranlaßt, daß 
i unter allen 5 e 0 58 
Ea ER an 1000 Poſen, den 12. Dezember 1862. Looſe a 5 Sor, ſind N Rentier 
29 a iR 100 Der Ober-Poſtdirektor. A sen. (Schüsen: u 5 
20 dito dito 100 a Kinder a to 1809 ber! ee 
41] 4564l. dito dito 40 — ſchen Sagle fta ene 
5562 Przysieka Wongrowitz 1000 1 N 
5 5965 y o 1000] An der heft An auge: lichen Töch-|Inbab Kan 2 
5! ito to 1 bieſigen öklaſſigenevangeliſchen Töch⸗ Inhaber der derm. Kunſtaus i 
13| 5460] dito dito 500 terſchule iſt Oſtern 1863 eine Lehrerſtelle mit Nu. 15 A ER ie 15 
18 5230 dito dito 200 feinen 3 RER u befegen. 
: ito dito 200] Bewerbungen unter Beifügung der Zeug⸗ ¡ 
26| 5389 dito dito 100 niſſe von im Seminar geprüften a ir Lotterie > Looſe 
30 4975 dito dito 40 den bis Ende Dejes Monats angenommen. — [verjendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin, 
34 4151| dito dito 20 Nawicz, den 15. Dezember 1862, die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 
1 2422|Rakówka Schrimm 1000 Der Magiſtrat. 
2 2206| dito dito 500 : — . Dankſagun 
ee e e „ , Damdelgregifer, „. ge 
i ito 1 10 Wir füblen uns veranlaßt, dem Orgelbau⸗ 
5 3055 dito dito 1000 e en Jacob Sachs zu Por meister Hrn. G. Niemer aus Brieg, wel⸗ 
14 2838 dito dito 200 445 cher in unſerer neuen evangeliſchen Kirche ein 
55 23 791 8 m 200|angemetdet und ift dieſelbe in unſer Firmen⸗ 9 7 n 
21 5245 dito ito 200 regiſtex unter Nr. 633 heute eingetragen worden. ch dem und 43tcheutegiitern für enden. 
2113 5 di dito 1001 9) Der Kaufmann Lewin Heimann zu nach em Gutachten ſachverſtändiger Repiſoren 
2 3246 dito dito 100] Woſen hat für fein unter der Firma - Bi Vorzüglichſte aufgebaut hat, öffentlich 
Lee wergro vhs 1000 an 2. Desember. 1868 bir ern e 
> ongrow! am 2, Dezember 1862 bi i 7 za te O 
. 1163 a dito 1000 delßgeichäft A Si e e a ae jollten, aufs Wärmfte zu emplebíen. 
1 1164] die dito 1000/31 Poſen Prokura ertbeilt, RT A a 
2 871 8¹ . 11 : dito 100] Die Firma iſt in unfer yirmenvegifter unter 8 1 ; 
oa pedo i  |Mogilno 1000 pa 63% 4 — — in unſer Prokurenregi- [Der Gemeinde⸗Kirchenrath und die 
4 l er unter Nr. ute einget epräſ 5 i 
1 e ee "eier. nt , ge e Prug, Sy, Gar 
ito o. 2 > 2 1 , y a Pi 
4% 42) dito o 20 Königliches Kreisgericht. Heisler, Kinalczyk, Mosinski Richter. 
43| 44 dito dito 20 I. Abtheilung. Loyda, Mrozek, Zawadzki. 
18 556 Smogorzewo |Kröben 500 er . 
20 558 dito dito 500 int Y i 
21} 559 dito dito 500 
22 560 dito dito 500 ¡ 
25| 563| dito ‚dito 500 * 
30 532] dito dito 200 ER 
32, 534| dito dito 200 
36| 1114| dito dito 40 1 0 f 
40 111] dito dito 40 A 
1 0 3 * . . Y . 
2 1 dito — 8 = baun peca ly 155 Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zer⸗ 
1122 dito dito 40 as großartige Konverſationsbaus, welches \ i i 
4 H 2. . * $ 
1 = ne (dito 10001 enthält prachtvoll deforirte Räume, einen droben Bat e a 
55 3650 dito dito 1000] Kaffee- und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtaktete Konverſatlons⸗ und Spielfäle, 
26 5 dito 500 Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendſten 
3 2 dito Er 2 E a e ee eee italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen vo⸗ 
90 1555 di el 1 u 5 bet 1 1 Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe 
5 0 ‚dito 500 E * y — e, * * o . . 
si 300 dio dito 500 Badía e läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen 
62 i dito 200 Balle, Konzerte und and lichkei ſeln wie i ſaiſ 
72 3631 dito dito 200 le, Konzerte und andere Feſtlich eiten wechſe in wie in der Sommerſgaiſon fort⸗ 
i engl Seneiie Or aan 
i 2 2 8 . y , Le m . 
st 5 7 180 gtnge. Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wild- 
4067| dito dito 100]: ad Homburg befindet ſich durch die Voll hen: iſch⸗öſtreichi 
5 > 1 dito 1001 hen Eiſenbabnnetzes im Mita europa Mean Uedem og Wien e Sa 
2 un 550 dito 201 von Berlin zin 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden pon 
ter dito 201 Brüfiel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg Vier⸗ 
n Mg: 20 zehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg bin und ber, — der letzte um 
1225 a en 105 11 Ubr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch 
3 Gele pde geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu 


Y 


welches a 
bat Tuff 
Sr. 2 u 


* 


malige Anwendung Ihres Mittels mein Ben vollſtändig vom Spath geheilt iſt. 
v. 


2 r uo e Oo N 
E Zum erften Male 


&  Hefucht Unterzeichneter den biefigen Weihnachtsmarkt mit ſeinem reichhaltigen 


En Bijouterie⸗Waarenlager 


6 und empfiehlt ſolches feinen geehrten Kunden und Geſchäftsfreunden, wie einem hohen Adel und werthen Publikum zu 


ſoliden und reellen Preiſen. mi 
Als ganz neu: 


& 2 Feinſte Holznippfachen und Quincaillerien, Stahluhrketten (Garibaldiketten), Kravattenringe in 
Ro mindeſtens 50 Muſtern, Tabakskaſten, Eigarrenkaſten, Juckerdoſen, Handſchuhkaſten von Ebenholz mit Perl⸗ 
Se mutter oder Silber anögelcat; Gürtel, Hofentrager, feinſte Brequet-Uhrichlüffel, Ringe, Medaillons, Brochen, 
Ep Ohrringe 20. ꝛc. in Double: Plaquet oder Talmis Gold, Armbänder, Broche, Kolliers in größter Auswahl, 
ſchwarze Uhrketten in Lang und Kurz von Jett⸗ und Steinkohle. 1 
rillen in allen Nummern und Sorten, letztere jedoch nur em gros, milroskopiſche Photographien 2c. ze. 


| H. Fromm aus Berlin. 
5 Stand: vis-à-vis der Handlung des Herrn Jacob Zadek. 
Die Bude iſt mit Gas beleuchtet. 
An gros «e en cietail. 


Bes 


Berliniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Berliniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt fortwährend Ver⸗ 
ſicherungen auf das Leben einzelner und verbundener Perſo⸗ 
nen zum Betrage von 100 bis 20,000 Thlr. zu billigen Prämien, und gewährt den 
bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) verſicherten Perſonen Zwei Drittel 
des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. 

Zufolge des Allerhöchſt beſtätigten Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 30. 
April 1862 iſt für die künftigen Verſicherungen auf Lebenszeit ohne Anſpruch auf 
Gewinnantheil eine neue Tabelle B., welche die bisherigen Sätze ſehr erheblich 
ermäßigt, eingeführt worden. 

Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungsarten wird im Bureau der 
Geſellſchaft, Spandauerbrücke Nr. 8, fo wie von ſämmtlichen Agenten derſelben bereit- 
willigſt ertheilt, bei welchen auch Geſchäftspläne unentgeltlich entgegen genommen, und 
Verſicherungsanträge jederzeit angemeldet werden können. 


Poſen, den 3. Dezember 1862. 
Theodor Baarth, 


Hauptagent, 
Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


Agenten. 
Herr Kaufmann Y. A. Wuttke in Poſen, Herr Kaufm. M. Zapalowski in Samter, 
Ferdinand Rieß in Poſen. E Jacob Hamburger in 


5 \ 


855 


* € 
2 


En gros ee en dótail. 


IAS 


Nentier A. L. Köhler in Gneſen, Schmiegel, chen of evivt] — Gr. 

2 Kaufmany E 12 in Grätz, Apotheker M. Pomorski in Schrimm, f MS ad us Ti 
SS Zi : + - 7 + — 242 0 . er » 
: 5 Carl Tie in = Bartikulier F. J. Schwanke in Trze⸗ S. Calvary, Der Unterzeichnete empfiehlt zum jetzigen Jahrmarkte fein wohl aſſortirtes Lager von 
> Kaufmann J. F. C. Krauſe in Kurnik, mefsno, 0 Samenhandlun echt nemoledernen Waſch' Handschuhen echten Wiener und Pariſer Glace Hand» 
„ Apotheker G. C. Plate in Qiña Kaufmann Hermann Böhm in Woll- 5 9. ſſchuhen mit tamborirter Naßt von 7½¼ Sgr. an bis 1 Thlr. 12%, Sgr., fo wie Winter⸗ 
Kaufmann Wilh. Griebſch in No ſtein, A DADES . handſchnhe in Ólacé und Waſchleder mit Pelzfutter; eine große Auswahl Buckskin⸗ 

tadt b. P ö Kaufmann Heinrich Tſchacher in d e ee Handſchuhe für Herren und Damen ſeidene Taſchentucher von 25 Sgr. an, ſchwarz⸗ 
y 15 ins David Goldſtein in Wreſchen, Einem geehrten Publikum Poſens, ſeidene echte Mailänder Hals⸗ und Schweizer Battiſt⸗Taſchentücher, ſchabl. Tücher für 
- Oftromo = Apotheter Heinrich Reinhardt in Es ebene e en Freie in reiner Wolle, Hofentráger, Shlipſe und Kravatten zu reellen und billigen 
¿ , m : HBeſuchern die ergebene Anzeige, daß Preiſen. x 
Ei ern a a a gen Sa, orten ve sm 
- en Jonas Alexander in Kämmerer Grothe in Schwerin a. W., 5 — ̃ — ri > TR Ai der Firma us E e 

F Enge Echtes Korallen⸗ 

getroffen bin a ſich ſämmtliche ch 14 brad en⸗ Mí er, 


(Sian geehrten pferdebefigenden Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich ein von mir 
erfundenes Mittel beſitze zur Heilung von Spath, Schaale, Sehnen 
klapp, Stelzfuß, Ueberbein, Haſenhacke; jo wie gegen Bruſt⸗ oder] 
Schulter⸗Labmheit und Hornſpalten. 

Daſſelbe iſt von mehreren Thierarzneiſchulen und Ober⸗Medizinalbehörden ge⸗ [3 
prüft und hat fic) durch tauſendfältige Anwendung in der Praxis gut bewährt. Es bleiben $$ 
nach der Behandlung weder haarloſe Stellen, noch entſtellende Narben zurück. 

Am Freitag den 19. bis Dienſtag den 23. Dezember bin ich auf Requifition inf E 
Poſen im Hotel du Nord des Herrn Pietrowksi anweſend und]: 
bitte, mir die Pferde dort vorzuſtellen. Fr. Ernst, 

5 approbirter Thierarzt aus Halle a. S. 


Dem Thierarzt Herrn Ernſt beſcheinige ich hierdurch gern, daß derſelbe eines meiner 
Pferde in kurzer Zeit mit feinem Mittel vom Sehnenklapp geheilt hat, nachdem ſchon 


Gegenſtände ſehr gut zu Weihnachts⸗ 
5 a 4 2 Se a 2 £ 0 ” * 
ee gen um duch ole | Tricotti € Granzella aus Turin und Mailand 
e Jempreblen ihr ſeit Jahren hier während des Marktes bekanntes Lager der neueſten und ge- 


ſchmackvollſten Kunſt⸗, Schmuck⸗ und Luxusgegenſtände, und beſteht daſſelbe namentlich aus 
den jetzt ſo beliebten 


ren⸗Fabrikant aus 1, Hag 1, 00 
angie ſſich auch die größte und ſchönſte Auswahl von 


e des Imitation de Diamants 


E edreht lederne Acker⸗ oder künſtlicher Brillauten, beſtehend in Boutons, Ohrxingen, Fingerri 
Echt g ) y Kreuzen, Schlöſſern, Chemifetten= und Manſchettenknöp eu Bruſt und Vorfeld, 
Kuren erfolglos gemacht worden waren. : > ; y 
CORO SIE pies v. Wedel, Major im 12. Ulanen⸗Regiment. fin größter Auswahl empfiehlt 


und Kutſchgeſchirre ſämmtliche Gegenſtände in Silber und in echtes Silber gefa 
Der unterzeichnete britiſche Gejandte beim deutſchen Bunde atteftirt, daß er ein Pferd, pie d er en e 


ier befinden ſich auch noch ſo verſchiedene Schmuckſachen in feinſter Vergoldung. 
Lebr. ' 
Dafenhade gelitt em Thierarzt Herrn Ernſt aus Halle in Kur gebabt] „% Julius Scheding, 


) 
„Mein Stand befindet ſich: vis-a-vis dem Möbelmagazin der Herren 
be wurde in ku el ih dig geheilt 
e wurde in kurzer Zeit pollſtändig geheilt. 6 
im S ederlage: Poſen, Walliſchei, an 
der! e. 


Mönigsberger. 1; EN IE 
ankfurt a. M., im September 1861. Alexander Malet. „ } Moderateur-, Dels ar-, Tisch- und 
Diem Thierarzt Herrn Ernſt beſcheinige ich hiermit gern, daß mir derſelbe cin Pferd Britt 


| Sri 2 Regulateur-Schiebelampen 


welches feit mehreren Jahren mit Spath hehaftet war und in zwei Jahren viermal ass Schlidberg, Grob 9 É n he , 
N. . 1 * a — , en, 
H. Hlug, 


und ſcharf gepflastert wurde, nach einmaliger Anwendung der von ihm erfundenen Aus unserer alten Kircſe folk er nach 


fünf Wochen vollftändig geheilt hat. Graf Keyſerling. Heinrichswalde. nt erhaltene Orgel von 7 Sie im Ma: 
Dem Thierarzt Herrn Exnft, Halle a. S. nual und 2 Stimmen im Pedal für den Preis strasse 33. 
Hannover, 29. November 1869. von 180 Thlr. auf den diejelbe von dem Orgel⸗ 
Ew. Wohlgeboren theile ich ergebenſt mit, daß die von Ihnen an meinem, mit Spathſbaumeiſter N 


behafteten Pferde vorgenommene Kur, als vollſtändig gelungen anzuſehen iſt. Nachdem i 

das Pferd nun ſeit mehreren Wochen zu anſtrengenden Touren gebraucht babe, iſt wohl an⸗ 

zunehmen, daß die Lahmheit nicht wiederkehrt. une Moset hilöberg, 
Indem ich Ihnen nochmals meinen Dank ausſpreche, empfehle ich mich Ew. Wohlgeboren 


Graf Hardenberg, Jügermeiſter. Photographie ⸗Albumsſvon Zinn⸗Spielzeug für Knaben und Mädchen bei 


Dem Thierarzt Herrn Ernſt diene hiermit zur Beſcheinigung, daß die von demſelbenſſind in großer Auswahl, ſowohl in einfachen, Ny 917 o 
erfundene Salbe gegen Spath 2c. ꝛc. nach unſern Verſuchen ſich als ganz vorzüglich bewährtſ billigen Einbänden, als auch in Prachtaus⸗ 2 y 0 7 I m4 2 
hat und alle bisher bekannten Mittel übertrifft, daher den Herren Pferdebeſitzern angelegent⸗ſſtattung, vorräthig in der Buchhandlung von + 44 9 
lichſt zu empfehlen ift, Ernst Rehield, Markt 77. 


iemer aus Brieg ahgeſchätzt I 0 ge 
worden iſt, verkauft werden. Hierauf Reflet- - 
tirende wollen fich bald wenden an den Kantor ! | 8 - 118 6 Un 
Mosel in Schildberg. NU 


hier 1 Klee ico. Pieter hieran J. ase Beachtunaswerth für Damen! ? Breiteſtraße 25. 
1. Dragoner Regiment. 3. Küraſſier⸗Negiment. cachtungswerth für Damen! Relorten a Glastöhres x had Stehtolben, Abdampfſchaalen, 
Wafer -N y e : 


Dent Thierarzt Herrn Ernſt diene fehr gern zur Beſcheinigung, daß er eines meiner 
Pferde mit der von ihm erfundenen Salbe in 5 Wochen vollſtändig vom Spath geheilt hat. 
Schweighöfer, Poſthalter. 


J. & R. Gaebler, 

2 ee Beegſtraße Ne 

Reiß bil p fo wie einzelne Handzirkel, Stückzirkel, Nullenzirkel, Trans- 
, 0 A 6 ‚ portenre, Maaßſtabe, Reißſchienen, Dreiecke mit und ohne Mer 

tallkauten, Kurvenlineale, Ziehfedern in ausgezeichneter Güte, empfehlen 

& R. Gaebler, 


Bergſtraße Nr. 9. 
Große 


Weihnachts⸗Ausſtellung und Ausverkauf 


L. Lammertz, 


Nadelfabrikant aus Aachen ES Ni, Jubaber 
n Preismedaille London 1862, 
Dem Thierarzt Herrn Ernſt in Halle a. S. sf e Brſllahrnadeln beſter Zn alität 
x Du h - Pr. Eylau, 16. März 1862. fals Nähe, Stopf⸗, Strid-, Stramin⸗, 

Auf Ihreu Wunſch kann ich Ihnen zu meiner Freude mittbeilen, daß durch die ein⸗Perl⸗, Tambourir“, beſte Sattler: und 
Niemernadeln! 
ſ. w. ſchwarz und weiße Schuh⸗ und Schnür⸗ 
bänder, Porzellan⸗, Perlmutter⸗, Zwirn⸗ und 
e r. Eylau, 12. September 1862, Batiſt Hemdenkndpfe in dun, mannichfachjten 

Auf beſonderes Erſuchen meiner Kunden und nachdem die erften Sendungen Ihrer] Sachen en gros K en detal! sum bevorftchen- 
neuen Salbe gegensinodenanftrcibumgen ein recht zufriedenſtellendes Refultat geliefert haben, den Markt zur gef. Beachtuf 
erlaube ich mir die Bitte, mir umgehend noch eine Sendung Ihres Mittels gegen Entnahme se, Stablfedern ber deutl cher 
per Poſt zukommen zu laſſen. Theodor Lehn, qnalif. Kreis⸗Thierarzt. u. Blankert in Berlin, in einfacher Form und folgender höchſt zweckmäßiger und ſchöner Gegenſtände. 

beſter Schreibfähigkeit, dabei äußerſt ſolide unterzelcht ar zu Wei e : 
a 7 Preiſe. Jeder der geehrten Abnehmer wird ſich un 3 haben zu Weihnachten einen Ausverkauf folgender Artikel 
> Zu Weihnachtsgeſchenke. — überzeugen, daß deutſche Juduſtrie auch in die⸗ a lado Them Hide mi on Gia y 

f 4 hi fent Gebiete bedeutende Fortſchritte gemacht ehr elegante Theaterperſpektive mit den vorzüglichſten Gläſern, zu 3, 4 und 

Zum bevorſtebenden Feſte empfehle ich meine Blumen in Töpfen, desgl. Bouquets von hat und fremden nichts nachgiebt. 5 Thlr. +4 y 
fr. Blumen v. 74 Sgr. bis 5 Thlr. pr. Stück, Cotillon⸗Bouquets u. dito Körbchen 14 Thlr.] Stand in der 2. Bude neben der Johannes. . Die zierlichſten Stuben- und Fenſter⸗Thermometer in Bronze mit Statuen, auf 
pr. Dußd.; ferner: Fabrikate v. natürlichgetrockneten Blumen u. Gräſern, als: Bouquets inſ Figur, alten Markt. Elfenbein, Neuſilber, Milchglas und Holz, von 12, Sgr. bis 2 Thlr. Barometer, 
verjchd. Muſtern v. 25 Sgr. bis 1 Thlr. pr. Stück, Kränze in verſchd. Muſtern v. 25 Sgr. An oben genannter Fabrik-Firma und Zet⸗] welche ganz genau die Witterung anzeigen, zu 2 Thlr., feine Neißzenge für Schü 
bis 1 Thlr. pr. Stück, Blumenkörbe elegant ausgeſchmückt in größter Auswabl v. 3 Sgr. DIST tel kenntlich, auch it, um nicht getäuſcht zu 
1 Thlr. pr. Stuck, Tafelaufſätze ſehr elegant v. 1—5 Thlr. pr. Stück; Blumentiſche, Ampeln, werden, jede Verpackung mit Preis⸗ Medaille 
Vaſen ze. einem geehrten Publikum Poſens und Umgegend beſtens. verſehen. 


Zur gefälligen Benachrichtigung mancher Vorfragen, daß meine Samen-Verzeichniſſe 8 6 E A * 
corg Koppa 8g 


van Neujahr ab auf Franko⸗Vorfragen gratis zu erhalten find. i er 
Samen- und Blumen Handlung A. Hleissig. Meerſchaumpfeifen⸗Fabrikant 
: aus Wien 


: Berlinerftrafie 13. Pofen. 
lee, Sämereien und Gräfer ES 
> x 5 empfiehlt ſein großes Lager von echten Meer⸗ 
K aller Art kauft ſtets zu höchſten Graben Nr. 12 2 ſchaumköpfen und Zigarrenſpitzen. 
Preiſen werden alle Sorten Brennholz zu ermä- I. Jigarrenſpitzen feinſter Qualität von 10 
S. Calvary. Bigten Preiſen verkauft, gutes, geſundes I Ser bis zu 1.10 Thaler das Stück. 


x Birkenbolz A 8 Thlr. aribaldi- u. Zuavenköpfe von 1 Thlr. 
Günzlicher Ausverkauf. ee 


bis zu 5—6 Thlr. 555 
— — T Tavakspfeifen mit echtem Silberbeſchlag 
255 ke . f 4 folten Breslauerſtraße 15, Hotel de Saxe. 2 39 65 5 1 16 9 2 Tobak elfen 
verſchiedene Waaren, als: wollene Hauben,] Goldſachen in den neueſten Muſtern und zul mit, Neuſihberbeſchläge von — Thlr. 
Shawis, Aermel, Tücher, Jacen, der den Gion Preiſen empfiehlt 
derwaaren, Galanterie, ſeidene Bänder 


aſſerfuhr, Pr. Lieutenant in der Artillerie. 


Werther Herr Kalke 


chen Faber 
hen Fabrik Heintze 


ler in elegantem Etui zu 25 Sgr., 1, 2 und 3 Thlr. 
Mikroſkope und Lupen, welche die kleinſten Gegenſtände vielmals vergrößern, 
von 20 Sgr. an. 
Lorguetten für Damen und Herren, in Gold⸗, Silber-, Schildkröt⸗, Perlmutter⸗ 
2 


und Hornfallungen, von 25 Sgr. bis 6 Thlr. 
Kleine Taſchenkompaſſe als Berlogue, 7¼ Sgr. 


Pince nez für Herren in allen Faſſungen von 20 Sgr. an. Ferner zu den ſchön⸗ 

ſten Abend⸗Unterhandlungen gehören unſtreitig e] . 
Stereofkopen mit allen nur möglichen Anfichten. 

A Unfer Lager in dieſem Artikel iſt gleichfalls aufs Reichbaltigſte verſehen, es be⸗ 
finden ſich darunter die herrlichiten Transparent = Bilder, Anſichten aus allen Theilen 
Suropa'$, wunderſchöne Óenve - Bilder ꝛc. 1 Apparat mit 12 ſchönen Bildern 
koſtet nur 1 Thlr. 5 Sgr. 3 

Auswärtige Aufträge werden ſchnell und pünktlich ausgeführt. 


T. 0 3 Optiker, Wilhelmsſtraße Nr. 9 in Poſen. 


* 


Große Auswahl von n Bernſtein⸗ und 


auch gewöhnlichen Zigarxenſpitzen. Galizianer Fiſchnetze, fülten Handmar) ipan; SMarzipanfähe 


und Marzipankonfekt, à Pfd. 20 Sgr., 


und mehrere Gegenſtände zu bedeutenden billi⸗ Adolph Gumpert, Goldarbeiter.] In Carlsbad, fowohl in Teplitz befinden ſichſfriſche Waare, hlt : x 
gen Preisen verfauft werden. Beſtellungen und Neveraturen ſchnell undſ auch Lager von mir. ; iR > 3 lus Schedi fo wie anderes Konfekt zu 15, 20, 25 u.30 
St. Adalbert Nr. 40 im Gaſthofe. billig. Georg BKoppa, Dresichaumpfeifen- ulus Scheding, Sgr. das Pfd. empfiehlt die Konditorei von 
A. Má. aus Berlin. Fabrikant. PRE” Markt, Bude Nr. 19.1 Walliſchei, a. d. Brücke. 


. ' 


J. F. MBeely $ Co. 


1 


A. & P. Zeuschner’s 
Atelier für Photographie und Portrait-Malerei, 
Wilhelmsstrasse Nr. 25, 


ist täglich von 9—-3 Uhr geöflnet. 
Die geehrten Herrschaften, welche Photographien zu Festgescherken bestimmt haben, werden wegen der sich zu Weihnachten 
häufenden Aufträge gebeten, die Aufnahme der Bilder recht zeitig geschehen zu lassen, um deren Vollendung zum gewunschten Per- 
mine zu ermöglichen. 


eine Hamburger und impor: 
tirte Havannah Eigarren, 
Eigaretten aus ruſſiſchen und türkiſchen 
Tabaken aus den Fabriken La Ferme 
& A. F. Müller m Peters: 


burg empfiehlt billigſt 
- S. ey AE 
Breiteſtraße 1. 


m Kleemannſchen Grundſtücke 
Schifferſtraße Nr. 22 iſt ſofort 
oder von Neujahr ab ein großer 
Getreideſpeicher zu vermiethen. 
empfiehlt Zeidor Appel, n. d. f. Bank.] Näheres im Auktionsbureau Breiteſtr. 20. 


81 3 7 3 $. in Nr. 60, : e iſt ein Er 2 er Pan r ö 
Finem geehrten Publikum die ergebene An⸗ t. Martin Nr. 60, eppen, iſt ein Exemplare unter SE” erxbpedirt und eignen ſich ſämmtliche 
E zeige, daß ich meine hier feilt mehreren ſreundlichmöburtes ¿in erz. vermieten.] Werke wegen ihrer SA” Garantie 2325 kussersi eleganten Ausſtat⸗ 
Jahren beſtehende Konditorei von der Brei⸗ B Nr. 22 iſt die Vorderwoh⸗tung u. ihres werthvoilen Inhalts zu den nmützliehsten Festgeschenken. 
teuſtraße nach dem Markt Nr. 5 verlegt nung im 2. Stock beſtehend aus 2 Stuben e Alles nicht Convenirende wird sofort zum vollen Preise ungetauſcht. 
habe, und werde ich die gangbarſten Artikel in zu vermiethen. Näheres bei Herrmann Converſations⸗Lexiton, neueſtes, umfaſſendes Wörterbuch ſämmtlichen Wiſſens, 
al £ vorzüglicher Qualität ftets vorräthig halten. Year, Schuhmacherſtraße Nr. 3. [neucfte Ausgabe, 50 Lieferungen, gr. Dctav, A—3., nur 3 Thle, — Menefter großer 
ter⸗Liqueurs von Herrn Apo-] Grätz, am 18 Dezember 1862. Fin geräumiger Platz, zu einem Holsplas Atlas der ganzen Erde, die allerneneſte Auflage, Ar. Folio⸗Quactform., mit 123 (Ein- 
A. Jaeger, Konditor. E paſſend, nicht gar zu weit vom Waſſer, een Karten, ſowie ſämmtliche phyſikaliſche und Gebirgskaxten, alle fan: 


theker R. F. Daubitz = Char: Geſchäftsverlegung. wird auf einige Jahre zu pachten geſucht. 


Meinen verehrten (Si : „Offerten unter L. E. werden in der Expo. 
lottenſtraße 19. bier, zur Ehre 0 die er Ede 250 r d. Ztg. entgegengenommen. 

zum Lobe veröffentliche ich der Wahrheit gemäß [her Breslauerſtraße geführte Vuchbinder⸗, Fi AR 
a oo o ee Salares ans Bae 1 * der AR: deca gas 125 m 

5 + : en geome e de 
ken, end, b Berlinerſtraße Nr. 13, rhein. weſtf. Kataſter gänzlich bekannt iſt, und 
ward ich trotz aller angewandten ärztlichen] vis-A-vis dem Polizeidirektorium, verlegt habe. welchem die beſten Zeugniſſe zur Seite fehen, 
Hilfe arbeitsunfähig. J., Gleichzeitig empfehleic eine befondersfchöne sucht unter gitnigen Bedingungen eine Stelle. 
Nachdem ich jetzt einige Flaſchen von die⸗] Auswahl Photographie⸗Albums, Notiz und Das Näbere in der Expedition dieſer Ztg. 
ſem Kräuter Liqueur genommen, bin ichſnur gute Schreibebücher, elegante Gratula⸗ A feiner zrossen Besitzung wird 
vollſtändig geſund FE tions- und Neujahrskarten, feinſte Schreib u.“ ein erfahrener Landwirth 
de E 


¿ als Verwaltungsbeamter und zur 
Darüber froh, empfehle ich allen gleich 


Nach wie vor am Billigsten! 
Werthvolle, neue Bücher ARE 

u Feſtgeſcheuken, E 
bedeutend im Preiſe herabgeſetzt!! ag 


Es werden nur meue, complete, vollständig fehlerfreie 


äglich friſche Auſtern bei ITA 
CT Sarl Schipmann Naehf., 
(Bud. Dietrich.) 


riſche Pfundheſe 


von beiter Triebkraft und täglich friſch 


ant wie dauerhaft gebunden, nur 4 Thlr. 28 Sgr.! (NB. Werth 


er colorirt und fowobl eleg 
das Vierfache.) — Iffland's ſammtliche Werke, ſchönſte vollſt. Ausg., in 25 Bdn., 
Cl.⸗Format, elegant! nur 88 Sgr.!! — L. Mühlbach's Romane, eleg. Ausgabe, 12 Bde., 
nur 90 Sgr.! — Lichtenbergs Werke, elegante Ausgabe, mit Portrait und Abbildungen, 
5 Bde., elegant! uur 40 Sgr.!!! — Maleriſche Naturgeſchichte aller Reiche, neueſte 
61er Aufl., ca. 700 Detad- Seiten Text, mit ca. 400 color. Abbildgn., Prachtband mit Ver⸗ 
goldung, nur 48 Sgr.! — Goöthe's ſämmtl. Werke, die illuſtr. Cotta'ſche Br. Ausg., mit 
den berühmten Kaul bach ſchen Stahlſtichen, eleg., nur 11 Thlr. 28 Sgr.! (Die andere Aus- 
gabe 8 Thlr.) — Berghaus, Deutichland und ſeine Bewohner, Naturgeichichtlich - Geo- 
raphiſch. Schilderungen aus der Vergangenheit und Gegenwart ꝛc., die neueſte Pracht⸗ 
usgabe, 15 Th. gr. Oct., elegant, nur 38 Sgr.! — Gerſtäcker, Fr. Richter's 
— A au zo und zu ae und 890 2 2 5 vielen Abbildungen, 
A \ 1 \ elegant gebunden, nur 38 Sgr.! — Gil-Blas, 2 Bände, mit Abbildungen., nur 24 Sgr.]! 
Hucherei nere ien echte Eau deCologne, Gute Vez > € uri — Landwirthſchaft, Allgemeine neueſte, öder das Ganze der Landwirthſchaft, 50 Bde., 
üchereinbände, Garnituren zu Stickereien, Schriftführung zu engagiren gewünscht. Dieſ it ca. 3000 Abbildgn., nur 3% Thlr.! — Körner s ſämmtl. Werke, vollſtändigſte Ausg. in 
Leidenden dieſen Liqueur.“ alle Arten Papparbeiten werden pünktlich und Stellung ist eine dauernde, mit 1000 Thlr. Bdn., mit Portr., eleg., nur 1 Thlr.! — Iſchokke s O., Novellen ꝛc., 17 Bde., Slafi.- 
Berlin. August Schmiel, |iorgfältigft beſorgt. Jahrgehalt, freier Wohnung, Land undſ Format, neuſte Aufl., eleg., nur 5 Thlr. 28 Egr.!! — Macanlay, Geſchichte von Eng⸗ 


Haſenhaide 36. =G ug | Garten, nebst sonstigem Deputat verbunden. land, 22 Thle., Pr.⸗Ausg., elegant, nur 2 Thlr. 28 Sgr.!! — Klopftock, fámutlihe 
— Ñ ar 1%, Nachweis Joh. Aug. Goelsch, Luxe 20 Tie. (SL - Aus 90 Sar — Refina. $8 Marta 10 Nee 4 
*) Dieſer Kräuter⸗Liqueur, deſſen viel⸗ — > Hagendorff. — Berlin, Jerudilamerstrasse 63. Verte, 20 Eble., SL Miss, mir 90 Gor.1! — Kling fúmtl. Werte, 10 Bde., El. 


m 3 ; : ge A EN HELEN Ausg., eleg., nur 4/2 Thle.!! — Hogarth's W., Zeichnungen, vollſt. Ausgabe, mit erklä⸗ 
ſeitige Bewährtheit ſchon genügend öffentlich Ei zuverläffiger Kutſcher wird verlangt imſrendem Text von Lichtenberg, in ca, 100 Kubfertefeln, gr. Mo, nur 4 q 11 855 
anerkannt iſt, iſt MUT allein echt Hotel de Berlin. — Rotteck's Aue allgemeine Weltgeſchichte von den älteften Zeiten bis zum Jahre 1860, 
zu haben bei dem Erfinder deſſelben, Apotheker 


neueſte 1861 Auflage, mit 30 prachtvollen Stahlſtichen, nur 90 Sgr.! ! — Byron's > 
R. F. Daubitz in Berlin, Char⸗ 


compl. works, 5 Bde., mit koſtbaren Stahlſtichen, nur 60 Sgr. !! — Kotzebue's Neiſen 
um die Welt, Spix und Martius Here in Braſilien f. d. J., 2 Bde. mit kolor. Stahlſt., 
lottenſtraße 19, und in defien Nieder- 
lagen, in Poſen bei 


gebdn., nur 28 Sgr.!! — Dobereiner's angehender Chemiker, über 600 Oktav⸗Seiten, 
neueſte Auflage, 22 Sgr.]! — Kaſtner's allgem. Naturlehre, 3 Bde., größtes Octav, x 
mit vielen Kupfertafeln, ſtatt 12 Thlr., nur 68 Sg! — Gervinus hiſtoriſche Schriften, 

©. A. Brzozowski, u! 5 Pa) 1 be Were denen Elfte 7 Be 
' ſt { aflıker = Format, nur ? r. — Thümmel' erke, neueſte Claſſiker Au e, 
h= - Judenftrabe 3. 8 Bde., eleg., nur 40 Sgr.]? — Wieland's ſämmtliche Werte, neueſte Ela N 
Punsch- 
N 

von 

Johann Adam Roeder, 
empfehlen als die Feinsten 

w. 15 Meyer $ Cu., 


ter Ausgabe 

in$36 ſtark. Bon, eleg.!! nur 6 Thlr. 28 Spr.!! — Poetiſches und proſaiſches Jahrbuch 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 

Wide, hen, Jo und marinirte Landſee⸗ 


in gr. möbl. Stube iſt vom 1. Januar 1863 
Sapiehaplatz Nr. 6, 2 Treppen, zu verm. 


Festgeschenk für Landwirthe!! 


So eben erschien im Verlage von @usstau Bosselmann in Ber- 
Un und ist in Posen vorräthig in der Buehhandiung von Erns 


Rehfeld, Markt 77: ; | 
- MENTZEL und v. LENGERKEN 
uandwirthschaf tlicher 


Hülfs- und Schreibkalender 


auf das Jahr 1863. 


16. Jahrgang. Auflage 27,000 Exemplare. 


Der Gnom, Erzählungen, Schilderungen x. für die reifere Jugend, von Hübner = 
Trams, mit prachtvollen Illnſtratiouen, elegant gebunden, nur 1 Thlr.!! — Oscar 
v. Keſſel, Jagd⸗ und Reiſebilder, aus Nord und Süd, für die Jugend, mit pracht⸗ 
vollen Illuſtrationen, elegant gebunden, nur 1 Thlr.!! — Deutſches Dichter +» Album, 
1860, elegant gebunden, die Miniatur» Ausgabe, nur 20 Sgr.!! — Jung genannt 
Stilling's Werke, große Ausgabe mit Titelkupfern, 4 Bände, ſtatt 8 Thlr. nur 56 Sgr. f 
— Eugen Sue Romane, 140 Bde., nur 4 Thlr. 28 Sgr.!! — Das Weltpanorama. 
Die vorzüglichſten Reiſen durch alle Länder enthaltend, 20 Bde., nur 2 Thlr. 22 Sgr. !! — 
Walter Scott's ſämmtl. Werke, vollftänd. deutſche Ausgabe in 175 Bon, eleg., nur 5¼ 
Thlr.]! (nicht fo gut 4% Thlr.) — Nork's Mythologie, 10 Theile, mit Kupfertafeln, 
nur 40 Sgr.!! — Schiller's ſammtl. Werke, die Cotta'ſche Pr.⸗Ausg., mit Portr., 1862, 
eleg., nur 3% Thlr.!! — Julchens und Jettchens Liebesabentener auf der Leip⸗ 
ziger Meſſe, mit den — — 2 Bde., 2/4 Thlr.!! — Gemälde⸗ und Bilder - Sammlung hierzu, 
2 Thlr. — Das neue Decameron, illuſtrirt, 1 Thlr. — Galante Abentener, illuſtrirt, 
1 Thlr. — Verſchwörung von Berlin, 2 Thlr. — Denkwürdigkeiten des Herrn von o 
— (Auctionspreis 3 bis 4 Louisd'or), 2 Thlr. — Illuſtrationen hierzu, 2 Thlr. — 
emmen, Sammlung erotiſcher Gedichte, 2 Bde. a 1 Thlr. — Griſetten⸗Loretten, 
Demi⸗Monde⸗Lehen, 6 Bde., Oct., mit 12 — — colorirten Kupfertafeln, nur 3 Thlr. — 
Alexander v. Humboldts Erinnerungen, Briefe, Nachlaß ꝛc., neueſte Ausg., elegant 
gebd., 14 Sgr.!! . Großes Käferbuch von Calver, neueſte 58er Pr. Ausg., ca. 
800 gr. Seiten Text, mit 1000den koſtbar colorirten Abbildgn., ſehr elegant gebd., nur 
3 Thlr. 26 Sgr.!! — Friederike Bremer's ſämmtl. Werke, 106 Bde., eleg., nur 3½ 
Thlr.]! — Shateſpeare's faͤmmtl. Werke, 12 Bde., mit engliſchen Stahlſtichen, in reich 
vergoldeten Prachteinbänden, nur 60 Sgr.]! — Shakespeares complet works, befte 
engl. Ausg., 7 Bde., mit Stahlſt., nur 70 Sgr.]! — 36 der beliebteſten neueſten Tänze 
für Pianoforte (nur die beften!) 38 Sgr. !! — Der Pilger durch die Welt, Sammlun 
der beiten Beiträge, Erzählungen, Novellen, Gedichte 2c. deutſcher Schriftſteller, (Dreizehn 
große Qugrtbde,, mit vielen tauſenden Abbildgn., zuſammen nur 80 Sgr. !! — Biblio⸗ 
thek des Frohſinns, 16 Bde., Cl.⸗Form, die gediegenſten (tauſende) Anekdoten, Schwänke, 
Curioſitäten u. ſ. w., zuſammen nur 35 Sgr. 11! 


Tauſende Anerkennungsfchreiben 


von Geibel, Beck, Chamiſſo ꝛc., 350 Seiten groß Oct., gebunden, nur 16 Sgr. !! — 
Maränen, ſowie friſchen, geräucherten 


au marinivten Lachs emp iehlt in beliebigen I. Theil in Brieftaschenformat als Notizbuch in nachstehenden 4 Ausga- 

uantitäten —— ſten Po ben pas — II. Theil brochirt. Original» Aufsätze von Lan- 

— - , ö 1, zethal, Stöekhardt, y, „Gr. 2. I e, Mentzel, J. 
Stadttoch, Jiſch und Wildpretpärdler.] Pita ote. enthaltend. > Bujak, e 2. Lippe, ö 

anzig. Hundegaſſe Nr. 50. In Leinwand geb. (für jeden Tag Y, Seite weiss Pap.) mit Papier taschen 22½8gr. 

und durchschossen (für jeden Tag 1 ganze Seite weiss P.) mit Leinwand 


Confituren, Chocoladen, Suc- won eo | 
Inn 77 In Leder geb. (für jeden Tag Y, Seite weiss Papie it Leinwandtaschen 1 Thlr. 
tade, Chinoises, Prünellen, und durchschossen (für jeden Tag olaa shake wa) mit Leinwand- 
Sultanrosinen, Smyrna-Tafel- 


taschen 1½ Thlr. 
leigen, cand. Ingber, Irau-“ Höchſt empfehlenswertſes Weiſnaatsgeſchenn 
e AN Höchſt empfehlenswerthes Weihnachtsgeſchenk. 


ai > ie In unterzeichnetem Verlage ift erſchienen und in Poſen in der Ne 
engl. Biscuits empfehlen 


i e eimejde Buchhandlung, rare Ss, vorvitio: 
L. Heimann Söhn 


aus faſt allen Städten, Dörfern ꝛc. über die prompte, reelle u. billigste Be⸗ 
dienung, liegen vor, und erſuchen wir im Interesse des verehrlichen 
Publikums auch in dieſem Jahre Bücherbestellungen zum heran- 
nahenden Feste nur direet fro. einzuſenden an die langjährig renommirte 


Die Konditorei von 


A. Pfitzner am Markte. 


Türkiſche Pflaumen 
franzöſiſche Wallnüſſe 
empfiehlt ergebenft 
A. N. Leitgeber. 


6 Gottſchall, Dr. Rudolph, Lichtſtrahlen aus ſeinen Dichtungen. 
n Brochirt 25 Sar. j . 
3 ar 7 en, ne Ya a By: ¡ 
— un, mo E DE Wir glauben durch dieſe Sentenzenſammlung aus den Werken eines der gedanken“ 
u Beſtellungen BE reichſten neueren Dichter den Wünſchen des deutſchen Publikums entgegengekommen zu ſein 
auf Torten und Strietzel zu bevorſtehendem um o mehr, e erb e gebört, — pino dat erſt 
i ofte werden entgegengenommen, [in das rechte Licht tritt, wenn man die umme ihrer Leiſtungen ins Auge faßt, und das gel * 7 » 7 
Aue und Denic ausge ülbrt in der onditorelfſtige Facit aus ihrer geſammten Produktion zieht. N 8 D. J. F olack ſche Erport⸗Buchhandlung, Hamburg. 
von A. Mudzki, Aber auch noch aus einem andern (runde verdienen dieſe, Lichtſtrahlen“ eine größere Trotz der ſo enorm billigen Feierabend, von Gerſtäcker, Noß⸗ 
Breslauerſtraße Nr. 14. enauere Beachtung, inſofern dieſe Denkſprüche nicht allein Gottſchall's im Buchhandel er⸗ Preiſe, werden zur Deckung des ti mäßler 2c., mit prachtvollen Stahl⸗ 
—— 7 chienenen Werken, ſondern auch feinen Bühnenmanufkripten entlehnt find. f geringen Porto s „gratis“ bei- 1 a 18 ſtichen, Novellen⸗ Bibliothek, 
Köni ber er Mar pan ieſes Blu Die ard haben wir alle mögliche Sorgfalt verwendet und empfehlen wirſ gefügt je mach der Beitellung: Jugendichriften mit Bildern ıc. / 
5 fl Edi: ás dieſes Büchlein für das bevorstehende Weihnachtsfeſt aufs Angelegentlichſte, mit der Verſiche⸗ Die e Miete dier Weihnachtagruppen z 
tigener Fabrik, in kleinen Herzen, Sternen rung, daß es eine nicht unerhebliche Zierde des Weibnachtstiſches abgeben wird. Nokitten bei Schwerin a . ſwelche, (von der Buchhandlung von E. Beck 
u. ſ. w., das Pfund 20 Sgr., jo wie in Sätzen Polniſch⸗Liſſa, im Dezember 1862. Ces Sei 46 80 1 6 den Kreisen: [Berlin be * cen ung ee $ ul 
don 1 Thlr. ab, und täglich friſch gefüllt: Vee- gr O y exsicbt zur Zeit 46 Zöglinge aus den Kreiſen: [Berlin herausgegeben), wie im vorigen Jahr, 
Thlr. ab, a 9 Sgr. bi Er nit Zünther 5 Vet lag. Birnbaum, Meſeritz, Samter, Buk, unſere Zöglinge zuſammengeſetzt haben. Die 
8 — und co isch EB ur A A ä — E 75 as = ————— Bomſt und Czaruikau. Längſt zählen die- | Hauptgruppe, die gerade unter den Chriſtbaum 
lo . Sor ae "Watronen, gebr. E d enke ur iinder jelben mit fröhlicher Hoffnung die Tage bisfzu ftellen iſt, beſieht aus einem 14“ hoben, 
ts he empficblt zu febr ge ) > zur heiligen e 22 ge merken ee und 9” tiefen, 1 0 Art de 
illi Kr Bei C. ing iſt erſchi i 3 barmherzigen Gönner der Anſtalt auch in die⸗][Modellirkartons zuſammengeſtellten Hauſe: 
billigen Preiſen (E asche Buche de Eo Asi ter Türk ſem Sort N en ar me — — dem . Si Bethlehem, der in pia 
NI > handlung helm zu haben: zu Liebe unſern Weihnachtstiſch alſo decken, ſein kunſtvolles Tranfparentgemälde von der 
x N 8 Zei 1 er igen für kleine Knaben und Mädchen daß die Hoffnung unſerer Zöglinge ihre reichſtel heiligen Geburt darbietet. Links reihen ſich 
Herzblättchens Jeitvertreib, 3 o ce am Entwickelung — Be: Erfüllung findet Jede Liebesgabe, welcher Art] „die Weiſen aus dem Morgenlande“, rechts 
griffe, mit vielen bunten und ſchwarzen Bildern, von Thekla v. Gumpert. 7. Band, ſſie auch fet, wird dankbarlichſt verwendet wer⸗ „die Hirten auf dem Felde“ daran. Zur Ang. 
geb. 1 Thlr. 22½ Sgr. Die früheren Bände (1.—6.) find ebenfalls zu haben. Dieſes Buchfden. Die Quittungen bringt der Jabresbe⸗ſſchmückung des Chriſtbaums dienen eine Anz 
hat ſich in den 6 Jahren feines Beſtehens fo viele Freunde erworben und die Kritit hat den richt, der allen Gönnern zug n, die ſich uns u zahl Weihnachtsengel, auf Karton und auf 
Werth deſſelben fo anerkannt, daß wir uns jeder Anpreiſung enthalten. R x nennen = 3 N 128 en yon 1 Bee DSL 
a lo A in komiſe VRR Fr ON N A dt. ſendun » 10M ern * 8 ade e bis] Oieſe kunstvollen, un größtem Beifa von 
AA Die verkehrte Welt, > 25 1 . e A FRDSE zu 10 Pfd. poſttäglich genießt die Anſtalt Alt und Jung, Hoch und Niedrig, aufgenom⸗ 
G fi ösische Bu 24 ae. ———amo2É—É—_e— Portofreiheit, wenn dieſelben mit offener Adreſſe[menen Gruppen, die bezeichnete Buchhandlung 
pl rosst iranz 12 Geſchichten für kleine Kinderſund dem Rubr erſehen ſind: ük 5 T e biete erzei A 
Thekla v. Gu t. mit lund dem Rubrum verſehen find: fük 5 Thlr. verkauft, bietet Unterzeichneter inkl. 
M I T 0 A von Thekla v. Gumpert, mit] Angelegenheiten des Vereins zur Erziehung Verpackung für 4 Thlr. dar, bei portofreier 
. : a MUSS armer, verlafiner Kinder im Großherzog⸗[Einſendung des Betrages, oder durch Poſtvor⸗ 
1 in ſcht lität thum Poſen.“ ſchuß. Der Reinertrag iſt der Einrichtung 
r ro . f de peo e n 1 5 i 
A ¡ : E "A 5 habenden Kinderfreunden zum Schmuck für 
sidor Appelt, ee N kal. Bank. ihren Weihnachtstiſch 


einer Anſtaltsbuchbindereie beſtimmt. 
Rokitten. III. Advent 1862. 
Der Anſtalts⸗Hausvater G. Kaul. 
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u Bitte Frhrn. v. Buttlaner in in Hai au ee Poſener Marktbericht vom 17. Dez. range 40 Br., 394 Gd., Frühjahr Ritbol loto 551 A 85 8 Br., / bz. 
; + lieutenant C. v. Knobla A — Gd., April⸗ 134 6 
Bei dem herannahenden Weihnachtsfeſt wen⸗ Sohn des Hrn. v. d. Groeben in Gr. Klin N von bis Irene el 6000 Quart, mit Sa Spiritus loto Bo aß 141 . 5 ge 
den wir uns vertrauensvoll an die Wohlthäter] Kapitän zur See a. D. Dell in Berlin; Frau FREIEN de: 13} 71008 d., Jan. 134 Eb Febr Ja Dr „Jan.⸗Feb. 148 Gd., un deL ER 
Big.) 


der unſerer Fürſorge anvertrauten Warfen-|Brof. Dr. A. Stern auf Rittergut Plotha beil Fein. Weizen, Sal 10 Ne 216 31 218, 91 14% . Mär) 14} Sr. 40d, April 143 Br. 5 
Mädchenanſtalt b de Bitte, unſerer Wai⸗ Mühlberg; Seh, Regierungsrath Hauſchteck N 2 beiten 15 y 7 203 0 al 205 8 x Mai 14% Br., LO). 
fen in Siebe zu gedenken. Sede, auch die ge⸗ in Jüterbogk; Paſtor Böttcher in Mohrin; 5 9 a Y. . 210 


1 trübe. 


a Dezember. NW. ⸗Wind, 


ringſte Gabe, die edle Herzen ſpenden, um un⸗ſeine Tochter des Hrn. v. Gottberg in Labüſow.]9 Sort 1 Ns 9 5 
ſeren Pfleglingen eine Freude zu bereiten, wird Gräfin von Bylandt in Haag in Niederlande. ee age ir 118 3 Börfen - Zelegramm. Weiher ſchl efe eigen p. 8öpfd. 7 
von jeder der unterzeichneten Vorſteherinnen 90 le Ge 417 6 110 — MER Berlin, den 17. Dezember 1862. Ll 228 ore gel 1 67 65 — 
mit innigem Danke entgegengenommen wer⸗ Stadttheater i un; K Ger de Re 17.6 Roggen, Stinmumo niedriger. 73 Sar. feinfte Sorten über Notiz bez. weißer 
den. e großer „würde u auch adttdeater in Poſen. ar 5. RN > ¿ot » Jemuar 464. En Sa pola: OT Er Be 
7 „wenn äter am L Berlin bei Locherbſen 120 —1 1210 3 3 € 
SR hefigen 80 0 E 10 55 5 Uhr, bei Ra act. ""Orche Re, ee o Auen erbſen 115 — 11176 S it 8, Siam 45“. See 1 p. p. Bo. 50-5 Cor. feine weiße 
mE un der Geschenke unfere Anſtalt inſtenzugen in 3 Abtbeilungen von Kaliſch. Im Winterrübſen, ei sob Aon 1g Zubiger, A 
der Neuenſtraße mié Fer ena beehren Akte wird Herr Szezepanski und deſſen Winterraps 1 , 5 in je. pe Fr 55 y 50pfb 2425 Ser. 
— — den 12. Dezember 1862 5jährige Tochter einige Tänze ausführen. Sommerrüfen r > Srübjahr 1 var cas Winterraps 220 —284—254 Sor., Winter⸗ 
2 L. Bo 5 L. Berger. M. Bielefeld. Donnerftag: Ses, Gaftipiel der ungari⸗ en daa de Rüböl, Sfimmum lr rübſen 216—228—242 Sor. where 
28 Y. 7 . A. Gierſch. ſchen Natioual Ballettänger Fräul. Hantola K corel A* 1 loa =... Loto 141 Br. 190—204—212 Sgr. p. DR 
Aa, yr a lee und Herren Gebrüder Sivalfy, erſte Solo- Hukt 153 4 Berl. Ort). 210 2 20— 2 7 Januar 144%. Nother ord. Sleefamen 
une. AgPRRMANN: Wader von ‚rational - Theater in, Beftb, Noth Klee, 4 1000 d. Si O A 201 „ Frübſahr 143. 103-113, fein 121—14, oh 14416 "eh 
Auswärtige Familen- Nachrichten. he ¿A von ee Auf KERN: Weißer Klee dito === == Stimm be Fondsbörse Oeſtreichiſches fin 920 35 Mr ¿feim15 116, bad 
Berlobungen. Paſewalk: Frl. Salomon = auf einmal. Luſtſpiel in 1 Akt von ee 457 2000 P. 3 3. 50 —— ] Stcaatsſchuldſcheine 90x. Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% 
mit Hin. Cohn; Danzig: Frl. Morizſobn mit 5 e. Rübol, Et. 100 Pid. 88 — E —. J Reue Poſener 4% Pfandbriefe 973. Tralles) 144 Rt. Gd. 
Hrn. Abraham; Lützen: Frl. Herzberger mit arbersitung: Der Nabob, von Dr. R. t. Polnische Banknoten 893. An der Börſe. Kleeſaat roth , ers 
ECC e a 
ten K. Thiemkcke; Frl. M. Schmock mit dem Diemsiren, von Emil N M DE, Bir „ Produkten T Börfe. 5 55 e boch een le 
Mourermeifter R. Peincio; Sel. J. Ce u |16 05 1862 1390, 58 ee Bertin, 16. Derember. Wind: SW. Ba- Voggen P. 2000pf). b. Dei. 42 bj. u d 
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